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Redaction und Expedition Väckerſtraße 255. 
Inſerate werden zäglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 &. 


Das Abonnement 
auf die 
FORTE TE PORN || 
„Thorner Zeitung 
für dos 1 Onartal 1884. 

bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 ME, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Als beſondere Gratis-Prämie erhalten un⸗ 
ſere geehrten Abonnenten zu Neujahr einen ele⸗ 
ganten Kalender pro 1884 und werden den 
jetzt neu hinzutretenden Abonnenten die vom Tage 
der Abonnements-Anmeldung an bis zum Beginn 
des neuen Quartals erſcheinenden Nummern der 
„Thorner Zeitung“ gratis geliefert. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent- 
gegen. 

Die Expedition der „Thorner Zeitung - 


Gedenktage. 

* 23. December. 1 8 
1585: Ermordung des Herzogs Heinrich 1 von Guiſe und des Cardi⸗ 
nals von Gurfe auf dem Schtoſſe zu Plois an der Loiſe auf 

Beſ luß des dorthin vom Könige Heinrich II. von Frankreich 

zuſammenberufenen Reichstages. 

Mr Flucht des Königs Jacob U von England nach Frankreich, nach 
der Landung des Königs Wilhelm von Oranien. 
1783: Tod des Componiſten Johann Adolph Haſſe in Venedig. 
so: Tod des Abbes Charles Michels de l' Eree in Paris. 
iso: Sieg der I. Armee bei Amiens. 
8 24. December, 
wi berlage des Kaiſers Heinrich IV bei Gleichen. 


Be) n 
18588: Ermordung des Cardinaſs Fours 11 von me rm Gef angniſſe, 


nachdem er ſeinem Tags zuvor im Schloſſe Blois ermordeten 


N Lothringen zur Hilfe hatte eilen 


Bruder Heinrich 1 von 
2 wollen. 5 \ 
Isos: Einverleibung Schleswig⸗Hoiſteins. 


Tages ſcha un. 

Thorn, den 22. December 1883. 
eker den Inhalt der Unterredung des Kronprinzen 
nit dem Papfte wird etwas Authentiſches nicht ſobald in 
die Oeffentlichteit dringen. Die unſerer Regierung naheſtehen⸗ 

2 ͤö⁵sßl.,.55· ß ⁊ñ̃ſ ³mö.. ß—ß— . 

Anler ſalſcher Flagge. 

Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 

22.) J. Hohenfeld. 

5 (Fortſetzung) age] 

.  Giralda ſah ihre Mutter einen Augenblick beſtürzt an. Dann 
erwiderte ſie beherzt: a ’ 
Wenn diejer Fall eintreten folte, jo ble bt mir immer noch 

e Flucht als letztes Nittel.“ 

H Wohlan, kehre zu dem alten Marquis zurück, Giralda,“ 

entgegnete Gabriele mit einem tiefen Seufzer. „Gottes Schutz geleite 

Dich, mein Kind. Sei ſtets deſſen eingedenk. daß Deines 

aters Geſchick und unſer Aller Glück in Deinen Händen ruht!“ 

AJnnig ſchloß die Comteſſe bei dieſen Worten thre Tochter 

in ihre Arme. Stürmiſch erwiderte Giralda die Liebkoſungen 

der Mutter 
„Schreibe mir nicht öfter als einmal wöchentlich, mein 
Liebling, ſprach die Comteſſe zum Schluß, das junge Mädchen 
nochmals zärtlich küſſend. „Behalte den angenommenen Namen, 
den Du ſeitber geführt Haft, und jet ſehr vorfichtig in Allem, 

1 Du thuſt! Und nun — gute Nacht, mein theures Kind!“ 
5 Noch einmal dog fie ihre Tochter an ihr Herz; dann über- 

N b fie fie der Fürſorge Jeannettes, welche fie nach ihrem Hotel 

begleitete. Die treue Dienerin wich nicht von der Seite des 
jungen Mädchens, bis ſie dieſelbe in ihrem Zimmer ſah. 

Sobald Giralda allein war, verſauk fie in tiefes Sinnen 
das Wert, das durchzuführen fie ſich gelobt hatte — das 
deſſen Gelingen ihr, je mehr ſie über die ſchwere, frei⸗ 
übernommene Aufgabe nachdag te, faſt hoffnungslos 


R 
15 iſt wohl kaum nöthig, zu jagen, daß die letzt d 

IR moi, faum iM ac, aß ie lien sh 
„ keinen Schlaf und keine Erquickung mehr für fie 


atte fie zu ſehr aufgeregt, 
konnen. 
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2 


ſagte der Papſt zum Kronprinzen: 
Hoheit hier zu ſehen, Sie wiſſen, daß Viele mir abriethen, Ste 


den Blätter hüllen ſich ebenſo ſehr in Schweigen, wie die Or⸗ 
gane der Curie. Während die „Germania“ beſtimmt behauptet, 
daß die kirchenpolitiſche Frage auf Grund vorangegangener Erör- 
terungen und Inſtructionen den Gegenſtand der Unterredung 
gebildet habe, drückt ſich der päpſtliche „Moniteur de Rome“ 
ſehr unbeſtimmt und allgemein aus, indem er ſchreibt; „Der 
Beſuch des künftigen Souveräns einer der mächtigſten Monar⸗ 
chien bei dem oberſten Vertreter der größten moraliſchen Macht 
dieſer Welt ift ine dem Papſtthum dargebrachte Huldigung, 
eine Hoffnung auf den religiöſen Frieden für Preußen.“ Der 
„Montteur“ erinnert an den Beſuch, welchen Friedrich Wilhelm 
III dem Papſte Pius VII. machte, Er beklagt, daß Leo XIII nicht 
Freiheit genug beſitze, um den deutſchen Kronprinzen mit dem Pompe 
zu empfangen, welchen Pius vll entfaltete. „Allein“, fährt 
das Blatt fort, „der Prinz begriff die Poſition des Papſtes 
und reſpectirte die hiſtoriſchen Rechte einer gehetligten Dynaſtie 
voll der reinſten Ehren, welcher die Welt unſchätzbare Wohl!: 
hatten ſchuldet. Im Uebrigen iſt nichts dadurch gefährdet, weder 
die gerechten Forderungen der Kirche noch das Anſehen des 
Papſtihums noch die Hoffnungen der preußiſchen Katholiken 
Die Brücke, welche den Qulrinal mit dem Vatican wieder ver⸗ 
binden ſoll, iſt noch nicht erbaut. Man verſichert, daß dieſe 
Reiſe durch Europa blos eine äußerliche Kundgebung und die 
Krönung des Bündniſſes der europäiſchen Monarchien gegen 
eine verwegene Demokratte jet, welche Allianz von einem großen 
Staatsmann zu Stande gebracht worden. In dieſem Bündniſſe 
weiſt man dem Papſtthum den Ehrenplatz an. Eine neue 
ruhigere fruchtbarere Aera ſcheint ſich zu eröffnen, ohne daß 
irgend ein Recht verletzt, irgend eine Präcedenz geſchaffen 
worden iſt. Wir wollen dieſen Tag als Tag der geheimen 
Hoffnung begrüßen, überzeugt, daß der deutſche Kronprinz 
bei einer Unterredung mit dem Papſte die Gewißheit ge⸗ 
ſchöpft habe, daß es ſich der Mitwirkung des größten Einfluſſes 
der Welt berauben heißt, wenn man die moraliſche Unterſtützung 
der Kirche, und des Papſtthums zurückweiſt.“ — Entgegen den 
Behauptungen der „Nat.⸗Ztg.“, daß zwiſchen Kronprinz und Papſt 
keine „kirchenpolitiſche“ Unterhaltung gepflogen wurde, meldet 
der römische Correſpondent der „Köln. Ztg.: „Wte ich erfahre, 
„Ich bin hoch erfreut, Ew. 


zu empfangen, allein, wie konnte ich den zukünftigen Herrſcher 
Deulſchlands nicht empfangen? — Die Anſprache des Kronprin⸗ 
zen enthielt einen feierlichen und bekräftigenden Hinweis auf die 
neuen Inſtructionen, welche Herrn v Schlözer zugegangen, Be⸗ 
gnadigung des Biſchofs von Münſter, und einen Vergleich zur 
Löſung der die Vorbildung der Geiſtlichen betreffenden Frage 
bezieht.“ 

Die conſervative Preſſe rüſtet ſich ſchon eifrig für die be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen. Der „Reichsbote“ erläßt 
bereits einen Aufruf an jeine Leſer, in welchem er erklärt, die 
Reichstagswahlen können eher kommen, als man denkt.“ Durch 
dieſe Wahien müſſe — meint das conſervativ - antiſemitiſche 
Blatt — „eine klare Mehrheit der rechten Seite zu Stande ge- 
bracht werden, und „die Herrſchaft der liberaleu Preſſe gebro⸗ 
chen werden.“ Die Herren ſcheinen ſich mit ſehr kühnen Hoffe 


„Was wird geſchehen, wenn Graf Eugen dieſes Geheimniß 
erfährt?“ fragte ſie ſich wieder und wieder. „Er kennt kein 
Erbarmen. Sein Haß gegen meinen armen Vater iſt ein nie 
endender Wenn er von feinem Todfeinde entdeckt wird, jo iſt 
Alles vernichtet — Alles verloren!“ 

Sie ſchauderte zuſammen und hielt in ihrer raſtloſen 
Wanderung durch ihr Gemach inne. Sie trat an's Fenſter und 
ſah in die dunkle Nacht hinaus, gleichſam, als ſuche ſie hier 
die Antwort auf ihre Frage. 

Eine lange Weile verging, dann ſprach ſie 
Flüſtertone vor ſich hin: a 

„Und wer iſt es, der zwiſchen dieſem Allen ſteht? Nur ich 
— ich ganz allein!“ 

Sie wiederholte dieſe Worte, als ob ſie ihr Muth einflößen 
ſollten. Ihr Geſicht nahm allmälig wieder einen entſchloſſenen 
Ausdruck an, ihre Augen erglänzten in heiligem Feuer und ihre 
Seele wurde ſich ihrer Aufgabe voll bewußt. 

„Ein gütiges Geſchick ſandte mich nach dem alten Schloß 
zu dem Marquis de Vigny,“ flüſterte fie, „die Vorſehung hat 
es gefügt, daß der alte Marquis mich gern hat. Ich habe mir 
bereits einen Platz in ſeinem Herzen gewonnen; ich muß Alles 
aufbieten, ſeine Liebe immer mehr zu erringen Von dieſem 
Augenblicke an, giebt es nur ein Zie! für mich: den ehrlichen 
Namen meines lieben, theuren Vaters wieder herzuſtellen! Bis 
mir das gelungen iſt, kann ich weder Glück, noch Ruhe finden.“ 

Feierlichen Tones, gleich einem Schwur, kamen dieſe Worte 
über ihre Lippen. . 

Sie war ſich der Schwierigkeiten, die ſich ihr in den Weg 
ſtellen würden, wohl bewußt. Sie erinnerte ſich daran, daß der 
Marquis nach ihrer Mutter, der Schauſpielerin, bei allen 
Theatern nachforſchen wollte. Was würde die Folge ſein, wenn 
er ſie nirgends fände? Welche Ausrede ſollte ſie erſinnen, wenn 
1 1 beſtand, fie nach der Villa Laroſe hinauszube⸗ 
gleiten 0 
Solche und ähnliche Gedanken, quälten das junge Mädchen 
noch lange, bis das trübe Dämmerlicht des anbrechenden Mor⸗ 


wieder im 


gens ſich in ihr Zimmer ſtahl. 
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nungen zu tragen. Nun, hoffentlich werden die lieberalen 
Männer im Reich dabei auch noch ein Wörtchen mitzureden 
haben. 

Die neue Jagdordunnug welche im Herrenhauſe mit 
einigen Verſchlimmerungen angenommen iſt und im neuen Jahre 
das Ab eordnetenhaus beſchäftigen wird, iſt in den Kreiſen des 
kleineren ländlichen Grundbeſitzes auf eine der Regierung wie 
es ſcheint, unerwartete Oppoſition geſtoßen und dieſe wird auch 
wie mitgetheilt, in verſchiedenen Petitionen Ausdruck finden. 
Bekanntlich hat der Eiſenacher Bauerntag ſchon ſein Votum ge⸗ 
gegen die neuen die Intereſſen der kleineren Grundbeſitzer nicht 
berückſichtigenden Beſtimmungen Einſpruch erhoben. Es wird 
in denſelben Kceiſen eine Petition vorbereitet. Auch der weſt⸗ 
fäliſche Bauernverein, in welchem die Mitglieder des Centrums 
die Führung haben, hit ebenfalls eine Verſammlung zur Bes 
handlung ober die Jagdordnung einberufen. Der Ruf an die 
Landwirthe. ihre Intereſſen wahrzunehmen, it auch bei dem 
kleineren Grundbeſitz nicht überhört. Er rührt ſich. Ob die⸗ 
jenigen conſervativen Elemente, welche zuerſt je eifrig in ihrem 
Intereſſe „die Bauern mobil zu machen gedachten, eine Freude 
daran haben werden, wird ſich bald zeigen. 

Nachrichten and Mecklenburg melden: Die rauhe 
Witterung, welche in Cannes eingetreten war, hatte einen ſo 
ungünſtigen Einfluß auf die Geſundheit des dort weilenden 
Großherzog Friedrich Franz III. ausgeübt, daß derſelbe von 
Neuem erkrankte und mehrere Tage das Bett hüten mußte. 
Jetzt iſt derſelbe jedoch ſoweit wieder geneſen, daß er bei dem 
inzwiſchen eingetretenen warmen Wetter während der Mittags⸗ 
ſtunde eine Spazierfahrt unternehmen durfte Sollte wieder 
alles Hoffen dieſen Winter in Cannes ungünſtiges Wet⸗ 
ter herrſchen, ſo könnte es leicht möglich ſein, daß der 


Großherzog ebenſo wie vor zwei Jahren einige Monate 
abermals in Palermo zubringen wird. Die bald 8ljährige 
verwittwete Großherzogin Alexandrine, einzige Schweſter 


des Kaiſer Wilhelm, war in den letzten Wochen im Schloſſe zu 
Schwerin an einem Magencatarrh erkrankt, it jetzt wieder jo 
weit bergeſtellt, daz fie das Bett verlaſſe i konnte. 

In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer wurde der 
Antrag des Deputtrten v. Soden auf größere Berückſichtigung 
von Vertretern der Landwirthſchaft im Eiſenbahnrathe mit einem 
Zuſatzantrage des Deputirten Biel auf gleichmäßige Vertretung 
der Handelskammer und der Gewerbekammern im Eiſenbahnrathe 
angenommen. Der Miniſter v. Cratlsheim hatte beide Anträge 
bekämpft. Für die Annahme ſtimmte die ganze Rechte, gegen 
dieſelbe die geſammte Linke. Die nächſte Sitzung wurde auf den 
3. Januar anberaumt. 


Deer in Lemberg erſcheinenden „Gazeta Narodowa“ zufolge 
iſt der galiziſchen Staatsanwaltſchaft aus Wien die Weiſung 
zugegangen, fortan der Verbreitung falſcher Alarmnach⸗ 
richten über militäriſche Vorkehru igen Rußlands entgegenzu⸗ 
treten und ſtrenge darauf zu achten, daß man bei dem Polen⸗ 
proceſſe in den Ausführungen über ruſſiſche Zuſtände ſich nicht 
mehr eines Tones befleißige, welcher das freundnachbarliche Ver⸗ 
hältniß trüben könnte 


— ——— — — 
Angekleidet wie ſie war, warf ſie ſich auf ihr Lager nieder 
Be e e e Herzen in einem Thränenſtrom Luft. 
r einige unden entführte ein milder Schlummer 
der rauhen Wirklichkeit. A ei 
Als fie zu dem alten Marquis in's Frühſtückszimmer trat, 
waren ihre Geſichtszüge hell, wie zuvor, nur noch leiſe Schatten 
lagerten auf ihrer reinen Stirn, die letzten Spuren der ver⸗ 
e ſorgenvolleu Nacht. 0 Kun 
arquis de Vigny ſaß dicht vor dem Kamin. Sein kranke 
Fuß, mit Tüchern umhüllt, ruhte auf einem Schemel. 8 
Geſicht hatte einen ſchmerzhaften Ausdruck. Offenbar ward er 


wiederum arg von der Gicht geplagt. 


Kaum war jedoch Giralda ins Zimmer etreten, 

Geſicht ſich bereits merklich erhellte. Mit 1 a 
wollen begrüßte er ſich. 

„Du ſiehſt bleich aus heute Morgen, mein liebes Kind,“ 
ſagte er, während fie näher kam, um thm den Morgengruß zu 
bieten und ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen. „Die Ent⸗ 
täuſchung von geſtern Abend hat Dir fo wenig gut gethan wie 
mir. Mein Fuß iſt heute bedeutend ſchlimmer. Ich wollte wir 
wären ſchon wieder in dem alten Schloſſe!“ 

„Ich auch!“ rief Giralda mit ernſter Stimme. „Ach Herr 
Marquis, en en e 280 heute 1255 abreiſen?“ 

Der Marquis le ſie erſtaunt an. War es ihr 
Worten a an feng berroſch eee 

„Heute noch? fragte er überraſcht, „das iſt j 
Ich bin wie gelähmt Ich fühle mich wie ein Sefa 
bin unfähig zu Allem und das gerade jetzt, wo ich ſo viel zu 
thun habe. Ich hatte es mir feſt vorgenommen, heute in allen 
Theatern von Paris Erkundigungen über Deine Mutter ein- 
zuziehen. Was ſoll nun werden? Es bleibt mir Nie ts übrig 
als meinen Geſchäftsträger zu beauftragen, die eifrigſten Nach⸗ 
forſchungen anzuſtelen. Morgen werden wir Alles wiſſen 
Doch was iſt Dir, mein Kind? Um Gotteswi : 
ſiehſt Du mich jo entjegt an?“ 


Die Augen des alten, hülfloſen Mannes hafteten in er. 


ſchreckkem Ausdruck auf Giralda, aus deren Antlitz alle 


850 


len, weshalb 


Die franzöſiſchen Expeditionstruppen in Tonkin 
haben nach langer Pauſe einen erſten größeren Erfolg davon» 
getragen. Von verſchiedenen Seiten iſt die Nachricht eingelaufen, 
daß die äußeren Vertheidigungswerke von Santay im Sturm⸗ 
angriff genommen worden ſind; der Verluſt der Franzoſen 
wurde berei3 telegraphiſch auf 19 Officiere und etwa 200 Mann 
angegeben Da der Hauptſturm gegen Sontay am 17. d. Mts. 
erfolgen ſollte, darf man annehmen, daß inzwiſchen ein weiterer 
Vorſtoß geschehen iſt, jo daß der erwähnte feſte Punkt ſich in 
dieſem Augenblicke bereits in den Händen der Franzoſen befinden 
kann. Nach den immerhin beträchtlichen Verluſten, welche die 
letzteren erlitten, muß angenommen werden, daß die chineſiſchen 
Truppen und die ſchwarzen Flaggen die Dörfer, in welchen ſich 
die äußeren Vertheidigungswerke von Hanoi befanden, auf's 
hartnäckigſte vertheidigt haben. Dies iſt um ſo bemerkenswerther, 
als dadurch erhärtet wird, mit welcher Entſchiedenheit Bacninh 
von den Chineſen gehalten werden wird, zumal da dieſe Feſtung 
als der Schlüſſel für die Verbindungen mit dem ſüdiſchen China 
angeſehen wird. 

Zur Abwechslung kommt wieder einmal die Nachricht, daß 
England doch nicht in Agypten einſchreiten wolle. Nach einem 
Londoner Telegramm wird nämlich von autoriſirter Seite die 
geſtern mitgetheiite Meldung von Londoner Zeitungen dementirt, 
daß die Regterung Befehl gegeben habe, die engliſch. Armee in 
Aegypten zu verffärken. Die einzige Truppenbewegung, welche 
bis jetzt ſtattfand, habe in der Sendung gewöhnlicher Detache⸗ 
ments beftanden, welche dazu beſtimmt find, die Effectivſtärke der 
in Aegypten ſtationirten engliſchen Regimenter herzuſtellen. 

Die laufende Woche brachte aus Irland wieder zwei Mel: 
dungen über Zeichen der A;rarbewegung Am 18. d. M wurde 
im Richmond⸗Gefängniß zu Dublin der wegen Ermordung des 
Angebers John Kenny zum Tode verurtheilte Fenierchef Joſeph 
Poole durch den Strang bingerichtet. — In Killarina, Graf: 
ſchaft Cavan, wurde am Montag, den 17. d. Mts., Abends 
zwiſchen 11 und 12 Uhr ein agrariſcher Mord verübt. Das 
Opfer tft ein Pächter Namens Philipp M'Gävin. Mehrere der 
That verdächtige Perſonen find bereits verhaftet. 

Die Lage in Rußland giebt wieder zu Erörterungen 
in der Preſſe Anlaß. Kutter Alexander III weilt mit feiner 
Gemahlin in Gatſchina, dem Jagdſchloſſe des unglücklichen 
Kaiſer Paul und beſchäftigt fi mit Plänen, dieſe feine Lieb- 
lingsreſidenz zu einem prächtigen Wohnſitz umzuwandeln. Die 
kaiſerlichen Miniſter find inzwiſchen eifrig bemüht, die Staats 
maſchine im Gange zu erhalten; dieſelbe zeigt bedenkliche Nei⸗ 
gung, ſich „auszuleiern“, um einen techniſchen Ausdruck zu ge 
brauchen. Alle Verſuche, in das alte Getriebe neue Theile 
einzufügen und einen neuen kräftigen Motor anzubringen, haben 
ſich bisher als verfehlt erwieſen. Commiſſionen über Com⸗ 
miſſionen tagen ſeit langer Zeit, ohne zu einem poſitiven Er⸗ 
gebniß zu kommen, mittlerweile wächſt die Unruhe in der 
„Geſellſchift“ und in den Maſſen. Jedermann fragt ſich, wo 
das hinaus ſoll. Ueberall macht ſich eine Entmuthigung und 
eine Gleichgültigkeit für die ſtaatlichen Dinge bemerkbar, welche 
zu allen Zeiten als ein bedenkliches Zeichen gegolten hat. 


Der Parademarſch vom... phyſiologiſchen 
Standpunkt. 

Der Sohn unſeres berühmten Pathologen Geh. Rathes 
Rudolf Virchow, der Privatdocent der Anatomie Dr Hans 
Virchow in Würzburg, welcher jetzt als Aſſiſtent des Profeſſors 
Waldeyer nach Berlin berufen worden iſt, hat vor Kurzem 
eine kleine Abhandlung „Beiträge zur Kenntniß der Bewegungen 
des Menſchen“ veröffentlicht, welche eingehende wiſſenſchaftliche 
Beobachtungen über die Bewegungen des menſchlichen Körpers 
im Schlafe, über die militäriſche Ausbildung der Soldaten ꝛc. 
enthält. Allgemeines Intereſſe für unſer „Volk in Waffen“ 
dürfte der erſte une 8 boden, 2 ſich 

der miettar en Au un er oldaten e — 
e ſucht, daß dieſes großartige pcie e 
Experiment, welches alljährlich an Tauſenden junger Rekruten 
auf den Exercierplätzen und in den Kaſernen ausgeführt werde, 
überraſchend viel Weisheit, wenn auch — unbewußte Weisheit 
enthalte. Bisher wurde nämlich von den medizini ſchen Theore- 
tikern behauptet, daß die den Soldaten eingedrillte militäriſche 
Haltung eine unnatürliche, gekünſtelte jet und die Muskelthätig⸗ 
keit in übertriebener Weile anſpanne. Dagegen führt Dr. 
Virchow jun. mit Recht aus, daß der Soldat in der 
Paradehaltung möglichſt groß und ſtattlich erſcheint, daß er bei 
der Anſpannung feiner Muskeln ein ſtarkes Gefühl dieſer Action 
und damit ein Gefühl ſeiner Kraft und Stärke empfindet, daß 
durch die ſtramme Aufrichtung des Rückens der Bruſtkorb frei 
getragen, der Bauch entlaſtet wird und die Athmung dadurch 
unter beſonders günſtigen Umſtänden vor ſich geht. Hierzu 
komme weiter, daß die militäriſche Stellung als Baſis für den 


gewichenszwar. während es ihre Geſtalt wie im Fieberfroſt 
ſchüttelte und ihre Finger krampfhaft die Lehne des Seſſels 
umſpannten, in dem der Marquis ruhte. 

Der gefürchtete Moment war gekommen und es war Giralda, 
als jollte fie zuſammenbrechen unter der Wucht dieſes grau- 
ſamen Verhängniſſes. 

Bevor der alte Marquis eine Frage thun konnte, wurde 
95 Thür zum Nebengemach geöffnet und Bertram trat in's 

mmer. 

Sobald er ſeines wortkargen und ſchleichenden Dieners an⸗ 
ſichtig wurde, erfaßte den Greis eine fichtbare Unruhe. 

„Klingele, daß das Frühſtück gebracht wird und rolle mei⸗ 
nen Stuhl an den Tiſch,“ ſprach er in gebieteriſchem Tone 

Der Diener kam dem Befehle feines Herin nach. Nachdem 
er es gethan, gab Marquis de Vigny ihm ein verabſchiedendes 
Zeichen und Bertram verließ wieder das Zimmer. ö 

Zwei Hotelbedienſtete trugen das Frühſtück auf und Giralda 
bediente den alten Marquis, wie ſie es ſeit dem erſten Tage 
ihrer Ankunft auf Schloß de Vigny gewohnt war. Sein Geſicht 
erhellte ſich ſichtlich mit jeder Minute Er ſchien die kleine 
Scene, welche Bertram's Eintritt vorhin geſtört hatte, völlig 
vergeſſen zu haben. 

„Vielleicht,“ hob er plötzlich an „giebt es einen noch beſſe 
ren Weg, Deine Mutter auszukundſchaften, als durch eigenes 
Nachforſchen. Ich glaube, die Idee, die mir plötzlich gekommen, 
iſt keine ſchlechte!“ 

Ein leiſes Zittern durchflog das junge Mädchen; ſie wagte 
es nicht, aufzublicken. 

„Was meinſt Du,“ fuhr der alte Mann fort, ohne ihre 
Bewegung zu bemerken, „wenn wir eine Aufforderung mit fetter 
Schrift in die Pariſer Blätter einrücken laſſen? Oder erachteſt 
Du es für beſſer, wenn ich Deinem Vater telegraphire? Sicher 


kennt er den Künſtlernamen Deiner Mutter!“ 


(Fortſetzung folgt) 
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Schwerpunkt des Körpers nur die Verbindungslinie beider Fuß⸗ 
ballen benutzt, weshalb unausgeſetzt eine intenfive Aufmerkſam'eit | 
darauf gerichtet werden muß, daß der Körper nicht vornüber falle 
Mit dieſer Neigung zum Vornüberſtürzen ſei aber der Vortheil ver⸗ 
bunden, daß es nur des geringſten Anſtoßes bedarf, um aus der 
feſten Stellung in den militäriſchen Schritt „Frei weg“ überzu⸗ 
gehen, ja, daß dieſer Schritt ſich faſt unwillkürlich auslöft. 
Man müſſe zugeben, daß die militäriſche Stellung des Rekru⸗ 
ten eine conſtruirte, unnatürliche ſei, aber es ſei auch wohl zu 
bedenden, daß fie eine „geiſtreiche Uebungsſtellung“ iſt, bei welcher 
der junge Mann, indem er auf den Ballengelenken balancirt, 
geradezu gezwungen iſt, ſein Muskelgefühl zu üben, ſich ſeiner 
Muskelthätigkeit bewußt zu werden, daduſch aber eine unbe, 
dingte Herrſchaft über ſeine Muskeln gewinnt. Dieſe Herrſchaft 
verdankt der Soldat zu einem weſentlichen Theile der Inner⸗ 
vation, welche ſchließlich faſt unbewußt diejenigen Muskelgruppen 
in Action ſetzt, ſie gewiſſermaßen reflectoriſch auslöſt, welche durch 
das Commando angerufen werden. 


Provinzial- Nachrichten 

— Marienwerder, 21. Decbr. Die Ernennung des Dr. 
med. Eduard Hugo Wilhelm Grun zu Braunsberg zum Regie⸗ 
rungs⸗ und Medicinalrath unter Ueberweiſung an die hieſige 
königl. Regierung iſt jetzt amtlich publicirt 

* Kulm, 21. Decbr. Der Kreisphyſikus Sanitätsrath 
Dr Wiener hier iſt in gleicher Eigenſchaft nach Graudenz ver- 
ſetzt worden 

— Marienburg, 20. Decbr. In Danzig iſt vorgeſtern 
die Verhaftung des Gütsbeſitzers G. aus L. bei Marienburg 
erfolgt und ſoll deſſen Ueber veiſung an das hieſige Amtsgericht 
erfolgen. G., über deſſen Vermögen bald nach der Flucht des 
Behrendt gleichfalls der Concurs ausbrach, ſoll ſich ſtraffällige 
Handlungen zur Verdunkelung ſeines Vermögensſtandes haben zu 
ſchuldeu kommen laſſen. Herr G. wurde jedoch ſofort wieder 
aus der Haft entlaſſen, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß ir⸗ 
gend welche Verdunkelungen nicht vorliegen. 

— Poſen, 20. Derbr. Die Anzahl der Staatspfarrer in 
der Erzdibzeſe Gneſen⸗Poſen beträgt gegenwärtig, nachdem am 
18. d, M. der Pfarrer Mörke, welcher mehrere Jahre Propſt 
in Powidz war, geſtorden iſt, nur noch acht. Es ſind dies die 
Pfarrer: Brenk in Koſten, Czerwinskt in Zirke, Gutzmer in 
Grätz, Kick in Kähme, Kolany in Murzyuno, Kubeczal in Kions, 
Lizak in Schrotz, Rymarowicz in Chrzysko. 


Jocales. 
Tborn, den 22. December 1883. 

— Ehren⸗Diplom. Wie erinnerlich, wurde ſeiner Zeit Herrn Dr. 
Bergenroth ſeine durch die ſtädtiſchen Collegien erfolgte Ernennung zum 
Ehrenbürger der Stadt Thorn, durch eine Deputation unter der Zulage 
mitgetbeilt, daß der Ebrenbürgerbrief ſpäter überreicht werde. Nach⸗ 
dem die Herſtellung des Diploms in Breslau erfolgt, liegt daſſelbe jetzt 
zur Abſendung an Herrn Dr. Bergenroth berei: und wird für den ge⸗ 
ehrten Empfänger gerade zu Weihnachten paſſend kommen. Das Diplom 
iſt künſtleriſch und geſchmackvoll ausgeführt; äußerlich ein großes Album 
in reich mit Goldpreſſung verziertem blauen Sammetdeckel repräſen⸗ 
tirend, enthält dies das eigentliche Diplom, welches die Ernennung und 
die Unterſchriften von Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Mitgliedern 
trägt. Geziert iſt das in edlem Stile ausgeführte Blatt mit den Ab⸗ 
bildungen des Thorner Rathhauſes und Gymnaſiums, der beiden 
Stätten, an welchen hauptſächlich Herr Dr. Bergenroth im Dienſte der 
Stadt und der wiſſenſchaftlichen Ausbildung ihrer Söbne gewirkt. 

— Ein paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk. Wer den jüngeren 
Gliedern feines Hauſes neben den gewohnten Gefhenten auch noch etwas 
an geiſtlicher Gabe auf den Weihnachstiſch legen will, den machen wir auf 
das im Laufe dieſes Jahres in dritter Auflage im Commiſſions⸗Verlage 
von W. Lambeck zum Preiſe von 60 Pfg. erſchienene Büchlein von Paſtor 


5 längeren Artikel 
— RE BSIEENE Br mel u en nein trefftidge® 


unver vajjelde ſchretot die 
Buch! Auf feinem engen Raume breitet ſich eine wahre Fülle gelundeı 
chriſtlicher Lebensweisheit aus. Ohne ein Unterbekenntniß zu betonen, 
wendet ſich der Verfaſſer an alle jungen evangeliſch confirmicten Chriſten 
und warnt ſie treulich, dem Verderben unſerer Zeit aus dem Wege zu 
gehen und ihre Seelen im Frieden und in der Gnade Gottes zu erbalten. 
Mit großer Sachkenntniß und einem liebewarmen Herzen geht er in 22 
kurzen Schilderungen dem jungen Volke zu Leibe. Ganz vorzüglich ſind: 
„Nach der Confirmation. Weiter auf der Schule, Kindlich und kindiſch, 
welche den Schülern und Schülerinnen mit pbotographifher Treue die 
Klippen der Jugendzeit, aber auch das rechte Fahrwaſſer zeigen. Ebenſo 
zrefflich gelungen iſt Nr. 10 „Zum Militär, ich diene, die 4 F. Vor Allem 
hat der Verfaſſer die Gabe, nicht ſüßlich, nicht zu ſalbungsvoll, ſondern 
friſch und packend zu ſchreiben u. ſ. w. Als kleine, zumeiſt aber recht er⸗ 
wünſchte Zugabe auf dem Weibnachtstiſche ſowohl unſerer Söbne und 
Töchter, als auch braver Soldaten, Dienſtboten, Geſellen und Lehrlinge, 
welche ja gerade während der Ruhe der Feſttage mehr Zeit zum Leſen 
finden werden, wird derſelbe gewiß manches Herz erfreuen und innerlich 
zu bleibender Feſtfreude verklären. 

— Einzug des Winters. „Die Sonne tritt in das Zeichen des 
Steinbocks, bat um Mittag den größten Abſtand vom Scheitelpunkte 
und bringt den kürzeſten Tag hervor, d. b. es beginnt der Win⸗ 
ter am 22. December um 5 Uhr Morgens.“ So beißt es im Capitel 
„von den Jahreszeiten des Jahres 1883“ und wir erſehen daraus, daß 
beute der Winter bei uns teinen kalendermäßigen Einzug gebalten bat 
bei 4 Grad Wärme nota bene. Das iſt fürwahr kein Winterwetter, 
aber es kann ja wobl nock kommen; zu wünſchen wäre nur, daß der 
Winter nicht ſchlteßlich dem erfehnten Frühling ſeinen Einzug verdirbt. 

— Poſtaliſches. Für den bevorftehenden Jabreswechſel wird zur 
Förderung und Erleichterung des Neujahrsdedarfverkehrs beim hieſigen 
Poſtamte die Einrichtung getroffen daß Stadtbrieſe und für den Ort 
beſtimmte Poſtkarten und Drucksachen, deren Beſtellung am 1. Januar 
früh gewünſcht wird, bereits vom 27. Dechr ab zur Einlieferung ge⸗ 
langen können. Derartige Briefe u. ſ. w., welche einzeln durch Poſt⸗ 
wertbzeichen frankirt fein müſſen, find vom Abfender in einem mit der 
Aufſchrift: Hierin Neufahrsbrie fe. An das Kaiſer⸗ 
liche Poſtamt hier, verſebenen Umſchlage entweder am Annabme⸗ 
ſchalier des Poſtamts abzugeben oder in die Briefaſten zu legen. 
Eine Frankirung dieſes aus Poſtamt gerichteten Briefes wird nicht 
beanſprucht. 

— Den Poſtverkehr mit Rofgarten betreffend, für deſſen He⸗ 
bung wie geſtern auf Anregung von Eingeſeſſenen jenes Poſtbezirks zu 
plädiren hatten, glauben wir mittheilen zu können, daß wenigſtens für 
die Bewohner der Thorner Stadt = Niederung eine Beſſerung in bal⸗ 
diger Ausficht ſtehn. Es dürfte nämlich, wie wir bören, jetzt der Ein⸗ 
richtung einer Poſtlinie von Thorn nach Penſau näher getreten werden. 
Dagegen ſoll wenig Neigung ſein, zu Roßgarten eine Haupt⸗Agentur 
einzurichten, weil der Poſtverkehr mit Roßgarten nur ein ſehr gering⸗ 


ügiger iſt. 
füs = Sper. Flotow's Oper „Aleſſandro Stradella“, welche am 


Donnerstag zur Aufführung kam, ſcheint hier nie recht vom Glück bes 


günſtigt. Im vorigen Jabre hatte die Aufführung derſelben mit e 
gen Mängeln zu kämpfen und diesmal war leider Herr Polard mic 
gut bei Stimme. Dennoch befriediate die Oper allgemein, denn es iſt 
ein erquifiter Genuß, die gefälligen Sangesweiſen wieder zu hören 
auch viele andere Schönbeiten fund in der Over geboten. Die Rri- 
ganten Malvolio (Herr Nöttger) und Barbarino (Herr Boldt) führten 
ibr großes Duett im 2. Act böchſt gelungen aus, ebenſo wurde das Terzeit 
im 3. Acte zwiſchen Baſſi (Herr Oger), Malvolio und Barba 
ſebr gut vorgetragen und es muß beworgehoben werden, daß Herr 
Böttger dabei ausgezeichneter als je war. Herr Polard fang die Bartie 
des Stradella, trotzdem er an dieſem Abend bemerkbar indisponirt war, 
recht gut und Frl. Waibel wußte trotz der weniger bedeutenden Roll: 
als „Leonore“ ihre Wirtuofität beſtens leuchten zu laſſen. 

Während der Weibnachts⸗Feiertage werden je Opernfreunde reiche 
Anregung finden, denn die für das Feſt von Hevn Director Schöne 
getroffenen Arrangements laſſen genußreiche Abende erwarten. 

Zum erſten Male in Thorn wird am erſten Weihnachtstage 
Oper „Des Adler's Horſt“ gegeben. Diele runantiſch kom be 
Oper in 3 Acten gebört zu den deutſchen Opern, be in der Mitte 
der dreißiger Jabre unſeres Jabrhunverts einiges Auxehen mach 
„Des Adler's Horſt“ erhielt ſich in Beliebtheit, war doch der Text on 
dem geſchätzten Dichter C. v. Holtei und die Partitur ven dem ge⸗ 
ſchickten Capellmeiſter Franz Gläſer. Die Oper iſt wegen ider Lor 
züge von neuem zur Aufnahme gelangt und wird jetzt nach Dem 1 
dirten Text der Geſänge gegeben. 

Der Inbalt der Oper ift anziebend und ſpannend. Die Handlung 
fpielt im Riefengebirge zur Zeit um 1830. Der Förſter Richard har 
fein Weib Roſe und deren Säugliug verlaſſen und bringt neue Huldi 
gungen der Pflegetochter des Baudenwirths Renner, Namens Marie 
dar, woraus ſich ein Verhältniß entſpinnt, das von der Baudenwir 
Veronica begünſtigt wird. Mittlerweile iſt die verlaſſene, in 
Schickſal ergebene Roſe in Renner's Dienſte getreten, bat aber or 
Kind von ſich gethan und in eine Felſenſpalte verborgen, wo fie «3 
in unbeobachteten Augenblicken pflegt. Renner, dem die neue Mage 
gefällt, denkt bereits an eine Verbindung feines Sobnes Anton mit 
Roſe. Die letztere führt jedoch Anton feiner Marie zu, da beide bereits 
für einander beſtimmt waren, ehe der Förſter und ſeine tehtmäßige 
Gattin in das Haus des Baudenwirths getommen waren. Das Se- 
rücht hat gleichzeitig die Nachricht vom Thal auf das Gebirge gebrant, 
daß Roſe ein entehrtes Weib ſei, eine Kunde, die ihr Schimpf und 
Schande an ihrem Zufluchtsorte bereitet, ſo daß fie ſich entichlieht 
weiter zu flieben. Im Begriff, dies Vorbaben auszuführen, erfährt fie 
daß ein Adler ein Kind geraubt babe und mit Diefer Beute feinem 
Horſte zufliege. Mit Entſetzen nimmt fie wahr, daß es das ibrige fei. 
Auf unwegsamen Pfaden klimmt fie, alle Gefahr verachtend, dem Rah 
thier nach, dringt bis in die nächſte Nähe des Horſtes, wo fie ihr 
Kind liegen und den es bewachenden Vogel ahnungslos anlächeln ſieht, 
entdeckt aber zugleich, daß ein tiefer Abgrund fie von dem Horſte trenni. 
Da erſcheint auf dem Bergkamm der von Reue gefolerte Richard 
kennt in der auf unerreichbarer Felſenſpitze Jammernden fein Weib ıd 
erfährt das Scidjal feines Kindes, deſſen Räuber auch er der 
wabrnimmt. Roſe verbeißt ibm Verzeihung, wenn er das Kind reiict 
und Richard entſchließt ſich zagend, den zweifelhaften Schuß zu * 
Roſe ſinkt betend nieder, und wie wenn der barmberzige Himmel ſelbe 
der Mutterpein ſich erbarmte, fäbrt ein Blitz, begleitet von furchtbo rem 
Krachen bernieder und zeigt hierauf die durch den Abgrund getrennten 
Fetsſpitzen durch einen medergefällten Baumſtamm überbrückt. 
Gottvertrauen eilt Roſe über die ſeltſame Brücke, ſieht ſich aber 
Adler angegriffen. Richard, der die furchtbare Situation begreift, 


und ſtreckt durch einen Meiſterſchuß das Untbier nieder. Triumpbirend 


bebt Roſe das ihr neugeſchenkte Kind boch empor. In dieſem Aug 
blicke nahen die Landleute mit Leitern, Stangen und Stricken zur Hulle 
und finden zu ibrem Erſtaunen und zu ihrer Freude ein durch Gefahr 
neu vereintes Paar und deſſen durch Mutterliebe gerettetes Kind. 

Die Muſik iſt im deutſchen Stile gehalten und melodibs. 
Componiſt bat ſich Lortzing und Carl Maria v. Weber zu Mufem 


I 
1 


u, 


1 


genommen, denn die Weiſen find echt deulſch. Hervorragende Mute 


bes die Romanzen und Arie der Roſa, die Arie des För 


Richard, das 2. Finale mit dem bekannten a oapolla Gebet, das ur- 
wüchſig komiſche Trink⸗Terzett zwiſchen den beiden Schmugglern und 
dem Gaſtwirth Renner und dann das komiſche Verſöhnungs⸗Septe't im 
2. Acte. Die ernſten Rollen werden gegeben von Fri. Waibel (Rag 
Frl. Hartmann (Marie), Herr Polard (Anton), Herr Boldt (För 
Richard), die komiſchen Rollen der beiden Schmuggler Caſſtar 
Lazarus find durch die Herren Böttger und Anſchütz beſetzt, der Baur 
wirtb Renner wird von Herrn Oeſer, fein Weib Veronica von Fr. 
Aureély gegeben. Dieſe Belegung, die vorzügliche Ausſtattung, we 
für die Auffübrung vorbereitet und der Werth der Oper ſelbſt faffen 
einen exquiſiten Genuß erwarten. 

Am zweiten Weihnachtstage wird „Der Poſtillon son Lonjumen g 
tomiſche Oper in 3 Acten von Adam gegeben. Dieſe Oper ift jo vor 
theilhaft bekannt, daß eine weitere Empfeblung überflüffig erſche n 
nur wollen wir notiren, daß die Hauptrollen in Händen des 
Hartmann (Madelaine). der Herren Polard (Boftillon), Böttger (Diar- 
quis) und Oeſer (Stellmacher Byn) find und ſomit die ganze Beſetzung 
auf guten Kräften berubt. 

— Schöffengerichts⸗Urtheile. (Schluß zum Bericht in vor x. N) 
Am 19. d. Mis. wurden folgende Urtveile gefällt: Arbeiterin Franzigta 
Maczkowska wegen Entwendung einer Pferdedecke von einem Wann 
3 Tage Gefängniß. — Vierzehn Reſerviſten und Webrmänner wegen 
unerlaubter Auswanderung je 150 Mark Geldſtrafe oder 4 Wo 
Haft. — Eine Frau aus Thorn wegen Stempelſteuercontraven on 
6 Mark Geldſtrafe. — Ein Schloſſer aus Schönſee, welcher ohne Eiſen⸗ 
bahnbilet einen Zug benutzte, wegen Betrug 5 Tage Gefängniß.— 
Fünf Perſonen wegen Forſtdiebſtahl zu den geſetzlichen Strafen unt 
Zuſatzſtrafen von 3 Tagen Gefängniß. — Eiſenbabn⸗Arbeiter M. Farin 
wegen ſchwerer Körperverlegung 4 Monate Gefängniß. — Ein Knabe 


wegen unbefugten Hütens von Vieh 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage 


Haft. — Arbeiter Johann Ciplinsti wegen Hausfriedensbruch 3 Te 
Gefängniß. 5 

— Polizei⸗Bericht. Die Zahl der Arreſtanten, welche in n 
letzten Tagen ſich auf 3 bis 5 beſchräntte, ſtieg beute wieder einmal auf 
13. Unter andern wurden in vorläufige Haft genommen: ein Arbeiter, 
welcher jeinem Quartier⸗Werth die Thüre einſchlug und desbalb wenn 
Sachbeſchädigung in Strafe kommen wird, ferner ein Arbeiter, wel“ er 
Tannenbäume feil bielt, obne im Beſitze einer dazu erforderlichen Log 
timation zu ſein. 


Arbeiter zur Beſtrafung eingeliefert, weil er den Poſten an ber 
Hauptwache nicht nur geſchimpft, ſondern auch mit Steinen geworfen 
hatte. 


Außerdem wurde durch Militär⸗ Patrouille en 
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ach das Recept mit, welches er anwendet, und fügt dann 

an Be in Unterſchriften ſolcher Väter hinzu, deren 
inder er gerettet bat. 
* =. (Zum Proceß über den Braud der Neu. 
ſtettiner Synagoge.) Der Termin für die Reviſion des 
Urtheils gegen die Brandſtifter von Neuſtettin iſt beim Reichs⸗ 
gericht auf den 4. k. Mts., Vormit tags 9 Uhr, feſtgeſetzt. Die 
Reviſion des Urtheils der Geſchworenen iſt damit begründet, 
das einer der Geſchworenen während der Verhandlung geſchla'en 
haben ſoll. Dieſer Grund iſt durch den damaligen Vertheidiger 
der Angeklagten, Herrn Rechtsanwalt Dr Sello, herausgefunden 
worden; letzterer wird auch diesmal in Leipzig wieder die Ver 
ia übren. 

then (Seeams.Urtheil.) Oieſer Tage it das Urtbeil 
in Sachen der „Cimbria“ vom Seeamt in Hamburg geſällt 
worden. Es läßt die Schuldfrage unentſchieden, bezeichnet als 
Ursache des Zuummenſtoßes, daß als beide Schiffe im Nebel 
einander anſichig wurden, die „Cimbria“ hart Backbord, der 
„Sultan“ glechzeitig Steuer bord Ruder gaben, und daß beide 
Schiffe es uxterließen, ſofort die Maſchine in voller Kraft rück⸗ 
wärts gehen u laſſen. 

— » (Fiſche aus der Luft.) London, 19. Decbr. Bei 
Clirdle ꝛegnete es während des letzten Sturmes lebendige Fiſche. 
die vox den Eiſenbahnarbeitern begierig aufgeleſen und als gute 
Beute nach Hauſe genommen wurden. Das nächſte Waſſer, aus 
welchem die Fiſche gekommen ſein können, iſt ſieben bis acht 
e iſche Meilen entfernt. 

— * (Allerlei Notizen.) In Pirna iſt die Bierſeidel⸗ 
fr. e mit einem Schlage und im rationellſter Weiſe gelöſt wor⸗ 
den In den Wirthſchaften trifft man bereits große Placate 
angebracht, worin dem daſelbſt verkehrenden Publicum die Bier⸗ 
preiſe bekannt gegeben werden und zwar nach Einzehntel. Liter. 
Es boſtet Yıo Liter Lager 3 Pfg., ſomit %ıo 15 Pia. Mit 
dieſem Preiscourant iſt der Nagel auf den Kopf getroffen und 
alle Unzufriedenheit wegen Maat und Preis des Bieres aus 
der Welt geſchafft. — In Jena kam dieſer Tage ein Brief 
aus Ungarn an: „An Herrn Dr. Friedrich Schiller, Profeſſor 
der Geſchichte ꝛc in Jena“. So findig die Poſt iſt, ſo konnte 
ſie doch den Profeſſor Dr. Schiller nicht ermitteln, alldieweil er 
ſeit naheſu 80 Jahren todt iſt. Ganz im Stillen aber be⸗ 
haupten die Herren von der Poſt, fie hätten's immer gejagt, die 
Ungarn wären 80 — 100 Jahre hinter der Zeit und Cultul zurück. 
— In eine Reſtauration am Römerberg in Frankfurt a. M. 
trat ein Stromer, rief, er wolle etwas zeigen, was man noch 
nicht geſehen, warf feinen ſchäbigen Hut in's Zimmer, ſtülpte 
den feinen Cytinderhut eines Gaſtes auf und eilte davon. Die 
Gäſte waren verblüfft, ſo daß er entkam. 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden beiden Weih⸗ 

nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 

Kirchen nach dem Vor⸗ und Nachmit⸗ 

tags⸗Gottesdienſte die bisher übliche 

Collecte für bas ſtädtiſche Waiſenhaus 
abgehalten. 


Wir bringen dies mit dem Bemer⸗ 


ken zur öffentlichen Kenntniß, das an dern wir hiermit in ihrem 
BE eſſe auf, noch in dieſem Jahr zu 


— Der Vorſtand 
Das Wannen- und 


jeder Kirchenthür Waiſenhauszöglinge 
mit Almoſenbüchſen zum Empfang der 
Gaben bereit ſtehen werden. 

Thorn, den 19. De ember 1883. 


zahlen. 
| 


Der Wagiſtrat. Ki 
Bekanntmachung. bleibt win Re BE für nur | Mark | 
ir das Quartal Januar, Mä er Feiertag Vvorräthig bei 
1055 l haben ee lee S O n nta 9 e HE Walter Lambeck. Br 
aufs⸗Termine angeſetzt: den anzen Tag geöffnet. | Le ar r TE, 
A. Für die Reviere Barbarken e ur | W Wr 3 g 2 
x der Dee el Riki Berliner u Nuss-HKohlen, — 


an 9. Januar 884, 


 Wasul- & Pläll 


15. Februar . von, . . Line größere renovirte Wohnung fo- 
„12. Mär; 4 | 3 Globig = Thorn. 0 B. Dietrich & Sohn, E fort oder 1. April zu vermiethen 
B. Für die Reviere Guttan und Annahme in der Wäsche. Pabtir v A. Kube, Befte franz. Wall⸗ u. Lam⸗ e. eig on Baderſtr. 56. 
Steinort Thorn, Elisabethstr. 87, . bertnüſſe empfiehlt aar oder kleine, Beten! 7 Fine Wohnung, 5 Zimmer und Zu 
im Kruge zu Renczkau: . M. Silb Kostenfreie Probesendung überallhin, XD, behör, vom 1. April zu vermie- 
am 23. I muar 1884, Praunsbhei ger S e ee 4 er ‚Weldenslaufer Berlin . then bei . Gerbis, 
„ 20. Februar „ (Bergschlösschen) r nden Verlag, rc ſer nd- . neee Wohnungen mu vermielhen Brel 
„ 19. März „ Bier in , Ya , ½ Tonnen i ſämmtl. Buchhandlungen zu hab Prima ſtraße 444 bei D. Sternberg, 
Ba ze ae 1883. = id N mmtl. ar A; c ha 1 inländifche Rüb⸗ und Lein⸗ Lom ſofort zu derm A. 
er Magistrat. „Jacob Sindowski. _ Det getreue ERAUrucen, Roggen- Weizenkleie 1 Mader bei Schäfer. 


Schützenhaus. 


Am Wethnachisfetertage 25. d. M. 


Großes 
Abend⸗Concert 


ausgeführt von der ganzen Streich- 
Capelle des Fuß Art⸗Reg. Nr. 11. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
„Fröhliche Wethnachten“ Tongemälde. 
Ködel 


Anfang 7% Uhr (Abends) 
Entree à Perſou 50 Pf. 
Familien zu 3 Perſonen I Mt, J. 
Hierzu ladet eracbenft ein alp. Wa 
. Klubs, Capellmeiſter. 
Pale Ale Taschen 
engl. Porter 5 
Braunsberger 
chell und dunkel) 22 1 
Malz Exiractbier 25 „ 
Sraetzer 30: 
orner Bairisch 33 „ 
Faaſchenteif je für 3 Mark excl. 
Fiaihen empfiehlt 
Jaca Siudowski, 
Butterſtratze 92/93 


Juppenwagen, 
jo wie mein vollſtandiges Lager von 
Korbmöbel u. Korbwaaren 

u Weihnocbtsgeſchenken 
empfehle in großer Auswahl 


einiges 


tät 


Schlittſ 


mpfiehlt 


den billigiten reifen. auch gethetit, ſofort zu vergeben 
N. Siekmann gormagernftr C. Pietrikowski, 
Schü lerſtraße. 


Vorfhuß-Verein zu Chor: 
e. G 


Diejenigen Mitglieder, welche ihr Pi 
Gutboben noch nicht bis zu 300 
Mark gebracht, und diejeni en. welche 
in dieſem Jahre noch keine 
haben⸗Einzahlun gen gemacht, for⸗ 


- Anstalt: 


für Thorn von Nürnberger 
Winter⸗Doppelbier aus 
der Reif'ſchen Brauerei 
(Berlin bei Stechen) 
anerkannt das beſte Bier Baierns, 
empfiehlt in vorzüglichſter Quali⸗ 
. Schlesinger. 


chuhe 
in großer Auswahl, am billigſten bei 
J. Wardacki. 
Valp. Wallnüſſe a Pfd. 35 Pf 
Rhein. Wallnüſſe 4 5 25 If 
Lambertsnüſſe & Pfd. 45 Pf. 
mpfieblt Clara Scupin. 7 
Corned Beef, Ochsen- 755 
zungen, Braunschw. u. Go- und Stuhl = Schlitten 
thaer Cervelatwurst, Fleisch- 
extract und Strassburger 
Gaenseleber- u. Wildpasteten. 
— Frisches Wild u. Fische 


— [ liefern auf vorherige Beſtellung ſchnell⸗ 
ſtens und beſtens 


M. Meyer & Hirschifeld, 
Culmſee. 
43000 M. zu 6% 


und auf durchaus ſichere Stellen 


Thorn, Bromb. Borſt. II. L. S1. in friſche Milch u. ſaure Sahne zu hab. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Paris, 22. Decbr. Eine Depeſche an den Marine: 
Miniſter meldet: Sontay iſt genommen, nachdem die äußere 
Enceinte am 16. d. M erſtürmt und die Nachts geräumte 
Citadelle am 17 d. M kampflos beſetzt worden. Der Rück⸗ 
zugsort des Feindes iſt unbekannt. Der franzöſiſche Verluſt 
beträgt vierzehn Mann und ein Officier todt, fünfundf⸗ ufzig 
Mann und fünf Officiere verwundet. 


Eingeſandt. 
Ehriſtbaum⸗ Freude. 

Am Donnerſtage ging ich nach einer ſolchen, von mir zu veranlaſſen⸗ 
den Freude, ſuchen. 

Nach einer voran gegangenen Empfehlung trat ich zu Bromberger⸗ 
Vorſtadt in das vorletzte Paſtorſche Haus, 2. L. Nr. 86 parterre hinten 
rechts in eine Art Küche, und aus derſelben in eine zweite Thür. 
Dieſe geöffnet, zeigte mir die ſogenannte Wohnſtube des Arbeiters 
Wegwart. Na, deren Inhalt muß man wirklich ſelbſt ſehen, um zu glauben. 
Ein kleiner Raum birgt zwei große Bettſtellen und eine Menge kleinerer 
Schlaflager. In der Mitte dieſer Stube ſtand eine freundliche Frau, und um ſie 
herum 9, ſage ich, ibre neun lebenden Kinder, von denen das älteſte 
noch nicht 15 Jabre, und das jüngſte drei Monate alt 
iſt. Ihr Mann war noch auf Arbeit, Gott ſei Dank, ſagte ſie, nun 
kann er doch wieder anfaſſen, er war mehrere Wochen krank und das hat 
uns ſehr zurückgebracht. Es ſei ein lieber Mann, ſetzte ſie hinzu, ſtets 
nüchtern, und febr fleißig. Sie habe beim Dr. Kugler gedient und 
von dort aus geibeirathet. 

Dann ging ich wieder zurück und verſprach, wohl mal wieder zu 
kommen, indeß gleich mit dem Vorſatz, hier einen Baum anzuzünden, und 
etwas darunter zu legen. Wäre es möglich, ſo möchte ich gern ſo viel darüber 
baben, daß man dieſen Kinderchen etwas Bekleidung beſorgen könnte. 
Mir allein aber iſt es zu viel, und fo empfehle ich in meiner beſchei⸗ 
denen Pracherei für etwaige Beihülfe einmal jene Familie direct, oder 
Herrn Marc. Henius, oder Herrn Stachowski, Buchhalter vorne am 
Pulte im Laden der Herren Dammann & Kordes, oder auch meine Woh⸗ 
nung, Bromb. Vorſt. 1. L. Nr. 72, bei Frau Pichert. 

Horstig. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 


23 December. Sonntag. Unruhig, veränderlich, mit Nebel-Nie= 
derſchlägen, beſonders frühmorgens. Neigung zur Aufheiterung vormittags 
und nachmittags. 

24. December. Montag. Veränderlich und noch windig mit ge⸗ 
ringen Niederſchlägen frühmorgens und örtlich ſpätabends. Aufgehellt 


Gut ; 


Inter 


ſchutt und ſchieferfrei. 
Gentuer 95 Pf. frei in 


von 
Paſtor Rehm. ! 
Ein offener Brief an alle unſere 
jungen confirmirten Chriſten. 
3. Auflage. 60 Pfg. cart. 
Walter Lambeck. 1 
Eine faßt neue 27 


Handmühle, 
fein eingerichtet zu Grützmüllerei mit 
ſämmtlichem Zubehör iſt billig u ver⸗ 
kaufen Wo? Zu erfahren in der 
Expedition dieſer Zeilung 
Als practiſches Feſt⸗Geſchenk 
empfehle ich meine Singet n 
maſchinen im Preise u 6O Mark. 
J. Karasek, Heiligegeiſtſtr. Nr. 174. 


epot 


"Familien = Schlitten 


empfiehlt melden bei 


W. Haeneke. 


— 


D. Schumacher, Fraktut 1 1. 
Allerheiligenstrasse 48. 


ee 


von 


en ——— 


B ae ern. 3e 


Weihnachts- Album 


lauserlesene Weihnachtslieder! 


mit leichter Klavierbegleitung 


ns Dani zur Ofenfeuerung, offeriten per 
aus 


| und Futtermehl 
empfehlen billigſt 


M. Meyer & Hir schfeld. j Ein ordentlicher Paus kuecht wir. 
Lohnender | 
* Bi a ä. A. N ERENEER RE 5 

Ves dienst. Eine freundliche Wohnung, 
Perſonen, die fi mit dem Verkanf Ointerhauſe, of 
von geſetzlich erlaubten Prämienlooſen, 8. 
welche im Laufe des Jahres 1884 un⸗ 
bedingt mit Gewinnen gezogen 
werden müſſen, befaſſen wollen, be⸗ 
lieben ihre Offerten mit Angabe v. Re⸗ 
lüh⸗ ferenzen an Eduard Perl Bantgejchäft 
Berlin, Friedrichſtr. 212 einzureichen 
Eltern oder Vormünder, 
die ihre Zöglinge ein Handwer ker⸗ 
lernen laſſen wollen, auf ei ene oder 
auf Koſten des Lehrheren, können ſich iſt im 


J. Wakowski, 
Vermittelungs Comtoir. 


Altſtadt Nr. 165 


iſt in der 1. Etage eine Wohnun von 
I? heizbaren Stu en, Kabinet, Entree 


„ 
Pollutionen, Fluss, Impotens, Nerven-, Rückem- Und den wirthſchaftlichen Räumen vom 0 Li t 
rn rang Riel. . April 1884 au vermiethen. | ewiınn. 18 2 N 
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt, Butter TER. 0993 | der 
0 . reich ill „ | j 22 
iſt die dritte Etage von ſofort oder 


per . Januar zu vermtethen. 


m Z. b. I. Jan. auf Wunſch mit liegt zur Einsicht aus bei 
Beköſt. z. v. Neuſt. Mkt. 237, 2 Tp. 


beſonders kurze Zeit vormittags und nachmittags. 
fallen. 

25. December. Dienſtag. Theils dunſtig bedeckt, theils aufg 
heitert. Es wird kälter, Wind und Niederſchläge laſſen nach. Aufheit 
rung namentlich nachmittags. Die Waſſerſtände fallen. 


Die Waflerftänt 


Fonds- und Produkten-Börie, 
Getreide-Sericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 22. December 1883. 

Wetter: Regen. 6 
Weizen unverändert 120pfd. bunt 165 Ar, 122pfd. hell 169 4 
124pfd. glaſig 175 Ag, 128/9pfd. hellbunt 179 Ax. 
Roggen flau 114/5pfD. 130 Ar, 116/ pfd. 132 Ar. 1 20pfd. 136 „Ar 

Gerſte Futterwaare 112 122 Ar Brauwaare bis 156 Ax. 
Erbſen Futterwaare 138-146 , Kochwaare bis 176 ar 
Hafer nur feine Ware gut beachtet, andere flau, mittler 118—122 
feiner bis 130 Ag 
Alles pro 100 Kilo. 
Telegraphische Schlusscourse 

Berlin, den 22. December. 
Fonds: fest. 

Russ. Banknoten. 

Warschau 8 Tage LER 

Russ. 5%. Anleihe v 1877 


21.712. 83 


. 197—951198— 15 
197—50|197—60 


91-69| fehlt 
Poln Pfandbr- 5% . . BEER LER N | 60-80 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 54 54—10 
Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 102 102 
Posener Pfandbriefe 4% . 10080000 — ) 
Oestr. Banknoten a 168 -—- 65116875 
Weizen, gelber: Decemb. . . 178 179 
April-Mai . . 185 186— 2) 
loco in Newyork . 113— 50114 
Roggen loco 150 151 
Decemb -Januar . 150 — 20 50— 20 
April-Mai 3232 DE AO 151—25 
lr 1 151 - 3 
Rüböl Decembr, 8 . 6450| 64— 50 
April-Maa 2 202 436510 6530 
Spiritus loco 47—89| 47— 00 
Decemb. . 48—20 48— 30 
April-Mai 49— 60 49— 
Juni- Juli 50—60 51 


Reichsbankdisconto 4% . Lombardainsfuss 5% 


Waſſerſtand der Weichſeſ der Thorn am 22. Decem 4 Fuß 4 Jodl 
am 21. December 3 Fuß 9 Zoll. et. x 


| Marzipanmandeln, 
Puderzucker, Citronz 
u. Kraftmehl 


empfehlen 
_L. Dammann & Kordes, 


. ͤ ͤ ee. 
Uen ſogleich find 2 möbl. oder un 

möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Weyer Leiser, Altſt. Markt 10 
&": Wohnung von 6 Stub 

Entrée und Zubehör iſt vom 
April zu vermiethen. Ollman 
(Si Wohnung von 3 Zimmern r 

allem Zubehör iſt vom 1. Ap 
n. J., auch früher, zu vermiethen. Ar 
kunſt bei Herrn A. Bähring, Paulin 
Brückſtraße 389. 


Die von Herrn Neüfenant Frei 

innehabenbe Wohnung iſt ve 

1. Januar oder 1 April zu vermiel 
Fenski. Rudak 


Mil Zint n. v. Öerehtefit 122 J. ven. 


3 — — 
chülerſtraße 413 fit Die 2. Etage 
zu vermiethen. 


Culmsee. Pr 1. Januar geſucht. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Thorn 


ort zu vermiethen. 
Czechak, Culmerſtr. 341 
ee .  .3 
ine Wohnung, beſtehend aus dre 


Zimmern u. Zubehör, vermiethe! 
W. Haeneke, Annenſtraße 189. 


Altſt Mortt 428 I mbl Alm zu ur 
die zweite Etage 
it vom 1 Apr 1884 zu vermterhen. 
Elise Kittlaus, Breiteſtr. 456. 


Die Parierre-Wohnung 


Ganzen oder getheilt 
April er. zu vermiethen van 


v. Paris, Bromb. Vorſtadt. 


offieielle 


Internationalen Kunst- 


S. Hirschfeld. | ausstellungs-Lotterie 


FR 
5 . 


Malter Lambeck 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Den geehrten Herrſchaften, von Thorn und Umgegend zeige biermit 
ganz ergebenſt an, daß ich in meiner bisherigen Wohnung P Altſtadt 
No. 389 (Paulinerbrücke) WE u meiner Bau. Klempneret und Repa⸗ 
ratur⸗Werkſtatt ein offenes 2 Laden⸗Geſchäft meiner ſelbſtgefer⸗ 
Auch führe von 
jetzt ab, eine große Auswahl von Hänge⸗, Tiſch⸗ und Küchenlam⸗ 
pen. Lampendochte, Glocken und Cylinder, Samovar, Kaffe e- 


tigten Haus- und Küchengeräthe eröffnet hahe — 


maſchinen jeder Art und Petroleum ⸗Kochapparate. Fuß!, Sitz⸗ 


und Badewannen. Kohlenkaſten. Vogelbaner u. ſ. w. u. ſ. w. 


Gleichzeitig offerire gutes amerikaniſches Petroleum zu 22 Pf. 
den Liter. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, zeichnet 
Thorn, den 23. December 1883 Hochachtungsvoll 
Theodor Jeziorowski. glempnermeiſter. 


Astrachauer Per!-Caviar, Natives-Austern, Raeucher- 
lachs, Thon à Lhuile, Anchovis, Delicatess-Heringe, 


Neunaugen, geräuch. Gaensebrüste, Strassburger Gaense- ! 


leber- Schuepfen- und Fasauen-Pasteten, Shrimp- und 
Auchovy-Pasteten. 


Almeria Weintrauben, Apfelſinen, Impérial⸗Pflaumen, 
Pflaumen von Oporto in eleganten Cartons. 


fr. ital. Blumenkohl, Astrach. Erbsen, conservirte 
Gemüse, als: Stangenspargel, Schoten und Schnittbohnen. 
Leb. Oder-Karpfen. 


ET 
2 2 
Tannenbaum- Biscuits 
in reichhaltiger Auswahl empfehlen 


L. Dammann & Kordes. 
e: 
* Weihnachts Ausverkauf 


habe auch in dieſem Jahre eine große Partie Kleiderſt offe, 
zu bedeutend herabgesetzten Preiſen zurückgeſtellt. 
z. B. doppelreite karrirteà 70 Pf. per Elle, 
travers à 35 und 40 Pf. 
% mit Chenillen à 40 Pf 
. % Chanjan à 35 Pf. 


½ Lage reine Wulle 1.00 „ „ 
ſowie verſchiedene andere Genres 
Nächſtdem mein Lager Winter⸗Mäntel, zufolge der 
vorgerückten Saiſon zu Koſtenpreiſen. EHE 
Muſter werden gratis und franco zugeſandt. 


Jacob Goldberg, 


une. Thorn 304. Altfädter Markf 304. 
.. —— . —— 


Zu Weihnachtsgeschenken. 
Empfehle mein reichhaltig aſſortirtes Lager von 
langen ächten Weichſelpfeifen, echt Wiener 
/ Meerſchaum, Lernſtein- und Meichfel 
I Eigarreufpigen, äch! türk Cſchibuk und 

Meerſchaumpfeifen. 

60 7 0 Cigarrettenbehälter mit Selbſtpräſentir⸗ 
(ei Vorrichtung, Cigarretteumalchinen mit 
1 Cabakbchälter in eleganter Ausſtattung. 


Gleichzeitig empfehle meine als gut anerkannten 2 
ächt ruſſiſchen Cigarretten und ächt 
türk. Tabake. 

M, Aptekmann, Cigarrettenfabrik, 
Brückenſtraße Nr. Ja. 


N We eee N 
— ̃ a Er ̃ Er 
E ĩð v ·˙ ü vv 


5 . 
— uf J Hong 0 
F Als Feſtgeſchenke  \ 
empfehle ich mein reich ſortirtes Loger 7 
Glas- und Porzellanwaren. 
Als ganz beſonders preiswerth führe nachſte nende Artikel an: N 


decorirte Caffeeſervice. Auchenkeller, Tafen, Liqueur- und Bier- 
fervice, Eſſig- und Oelmenagen, Zuckerkörbe, Zutterbüchſen u. ſ. w. 


Alfenid- und Zöroncegegenflände N 
Auch 


RE -TFE5 


| 


1 
1 


4 
N in großer Aus wahl. Stammseidel in ollen Sorten N. 
als prattiihe Geſchenke offerire mein Lager in N 


Haus- und Küchengeräthen. ER N 


Hänge: und Tiſchlampen ver aufe um damit zu räumen N 


zu herabgeſetzten Pretien. 505 7 ; 97 0 — N 
Raphael Wolff, N 


459/60. Hreiteſte. 459/60. 


MÖBELHANDLUNG 
| © AUSSTELLUNG 5 


9 Ad. W. Cohn | 955 BROMBERG, (N 


70 * Fr — 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher g 


— 


en 7 Möbel. Ferner seine neu eingerichtete EEE 
Taperier-Werkstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei Aufpolsterung 
Fon Möbeln und Anfertigung von Decor ationen. 


Ene 


1 en ſchentücher, Schürzeu, Tricota⸗ A 
& zu h rabgeſetzten Preiſen. 


N | Liebig Company's Fleisch-Extraet 


Ges” Zum Feſte BE 
empfiehlt, feinftes 

Raiſerauszugsmehl, 
Weizenmehl Nr. 0 und 1 

Bromberger Mühlen⸗Fabrikate 
M. Silber mann,, 
Schuhmacherſtr. 420. 
Jede Art Polterung und Montirung 

* 


„Stickarbeiten“ 


als: Rücken-, Fuß-, u. Fenſter-Kiſſen xc. 

ſowie Teppiche und Bettvorleger wer⸗ 

den ſauber und billig ausgeführt. 
Auch find ſtets in allen Fagon's 


Plomben, 


Künſtlich 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 
Zahnſchmerz 
ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


Dentift. 


— 84. Breiteſtraße 84. — ö Schal 5 Tapezirer. 


Culmerſtraße 333. 


EN . eee, de 
Baumbisquits 
IR, Zu n grosser Auswahl & Pfund M. 1,00 
Weihnach'r-Geschenken Z empfehlen 
offerire ich mein Lager von Gebr. Pünchera, 


Conditoren. 
Meine vertedien 
Harzer Kanarien-Vöyel 
mit ſchöner Hohlrolle und Nachtigall⸗ 
ſchlag, verkaufe von 12 Mark an Ver⸗ 


gold. u. filb. Herren. und 
Damen-Uhreu, Regulateuren 
und Wanduhren. 
Große u. kleine Spieldoſen 
ſind reichhaltig auf Lager bei 


Max Lange, ſandt nach außerhalb unter Garantie. 
Uhrmacher Neuſtadt. Hempel, 
Jacobsſtraße. 


Zu dem bevoritehenden — 
Weihnadhts = Feite 


empfiehlt jern reichhaltiges Lauer von 


— —— — 


Ceelegant mi 
Korb: und Zagdwagen, 
Reparaturen, Sowie fanter Lackiren 
an Wagen und Schlitten werben 
villigſt ausgeführt in der | 

Wagen-Bonunftolt 
von 
A. Ander, 
vis-A-vis dem Militär⸗Kirchhof 


Se 


Die neuesten 


goldene und ſilberne 
Taſchenuhren 


f ſowie 
Nickel- u. Talmiketten 


zu den billigſten Preiſen. 


Gelegenheits kauf. 


Goldene Herren- und Damen : Ketten 


Jugendschriften & W Iihbantzig, Upmace. 


u — Vorzüglige 
Bilderbücher Speiſe⸗ Kartoffeln 
ene eee 
grösster Auswahl e Thür Honzici ee 
Pen * eee e h aus Kielbasin BE 
usſtattung vorräthig be «Bi 
Walter Lambeck. Aufträge für eg ntmmt 


A. Mazurkiewiez, 


S „Arnold Loewenberg, 
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Vorzüguch geeignetes Weihnachtsgelchenk 


Inm Verlag von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig er 
ſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben: 


Geographiſches Lotto. 


Ein Geſellſchaftsſpiel für 2— 8 Perſouen. 
In eleg. Kaſten, Preis 4 Mark 


Bon dieſem in ganz Deutſchland und Oeſterreich bekaunten und be⸗ 
1 Spiele iſt ſoeben die neue Auflage in eleganter Ausſtattung er- 
tenen. 

Dieſes unterbaltende Spiel, welches acht ſorgfältig in Farbendruck 
ausgeführte Landkarten enthält, iſt zugleich das beſte Lebrmittel, um ſich in 
kürzeſter Zeit eingebende Kenntniß der bervorragendſten Hauptſtädte, Län⸗ 
der, Flüſſe, Gebirge, Meere, Jnſeln ꝛc. zu verſchaffen. Jeder Spieler er⸗ 
hält eine Karte mit roth ausgezeichneten geographiſchen Punkten (Bayern, 
Oſtſee, Alpen, Wien u. ſ. w.). Einer der Mitſpielenden ruft die Namens⸗ 
kärtchen aus und die Mitſpielenden beſetzen mit kleinen Blättchen die aus⸗ 
gerufenen Punkte. Wer zuerſt eine ausgemachte Anzahl von Punkten beſetzt 
bat, iſt König. Als äußerſt amüſante und zugleich in hohem Maaße inſtruc⸗ 
tive Unterbaltung für die Winterabende kann es Alt und Jung nicht warm 
genug empfohlen werden und ſolle in keiner Familie fehlen. 


B 


1 aus 
FRAY-BENTOS (Süd. Amerika). 


t wenn i ift q. v. Lieb 
Nur ächt enn jeder Topf die Unterschrift J. v. Liebig 


in blauer Farbe trägt. 


Zu haben bei Pa „Herren L. Dammann & Kordes, A. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raeiniewski, Apoth. G. Teschke und 
Oscar Neumaun in Thorn. M. Meyer & Hirschfeld in Kulmsee. 
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iſchen 
Parfümerien. 
Groge Auswohl in 


Extraits. 
J. B. Salomon, Friſeur. 
Culmerſtr. u. Schü erſtr. 


Th und Kiehn überlüssig ! 


‚Kohlenzünder 


offeriren pro Pack 10 Stück 20 Pig- 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Elegante Lſitzige Jagd⸗ 
ſchlitten, ruſſiſche Fa⸗ 
milienſchlitten vorräthig und 


billigſt in S. Krüger“ 
Wageufabrik. 


Fladi- Theater in Thocu. 


Sonntag, den 23. December 1883 


Die Zauberflöte. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Acten 
von Mozart. 

Dienſtag, den 25. December 
Mit aufgehobenem Abonnement. 
Neu! Zum J. Mal: Neu! 


Des Adlers Horſt. 
Romantisch komische Oper in 3 Acten. 
Text von C. Holtei, Muſik von Gläſer. 
Mittwoch, den 26. December 
Mit aufgehobenem Abonnement. 


Der Poſtillon 
von Lonjumeau. 
0 155 1 in 2 1 W 
nfang 7. . * 
R. Schoeneck. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienſtag, den 25. Deebr. 1883, 
I. Weibnachtsfeiertag. 
In der altſtädtiſchen evang Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Pf. Jacobi. 

Borher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pf. Stachowitz. 
Mittwoch, den 26. Dechr. 1883. 
II. Weihnachtsfeiertag 

Vormittags 9½ Ubr: Herr Pf. Stachowitz. 

Vorher Beichte: Derſelbe. a 

Abends 6 Uber: Herr Pf. Jacobi. 

An beiden Feiertagen Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags: Collecte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus. a 

In der neuftädt. evang. Kirche: 

I. Weihnachtsfeierta __ _ 
Vormittags 9 Ubr: Herr Super. Schnibbe. 
8½ Übr Beichte in beiden Sakriſteien. 

Nachmittag 5 Uhr; Herr Pfarrer Klebs. 

Bor: und Nachmittags Collecte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus. 8 
Mittags 11¼½ Uhr: Militäx⸗Gottesdienſt 

Garniſonpfarrer Herr Rühle. 
II. Weihnachtsfeiertag. 

Vormittags 9 U br: 

8½ Uhr Beichte in 

Nachmittags 5 Uhr: . 

In der evangeliſch⸗ſutberiſchen Kirche: 
24. December um 5 Uhr 
1. Feſttag Vormutag um 9 Ubr. 
h „ Nachmittag um 2½ Uhr. 
2. Feſttag Vormittag um 9 Ubr 
ku; Herr Paſtor Rebm. 


eiden Sakriſteien. 


err Pfarrer Klebs 


Herr Sup. Schnibbe. 
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Deuiſche Beamte in der Cürkei. 

r Stellung einiger deutſchen Beamten tritt jetzt zum 
— % Schwierigkeit hervor. Im Auswärtigen Amte 
bekleidete bekanntlich Her Geſcher 1. früher die Stelle des erſten 
Juſtitiars, und die vurde durch ſeinen Austritt aus dem Amt 
erledigt Nachdem er im vorigen Jahre die ganze Arbeit dreier 
Juſtitiare geleiftet hate, wurde in dieſem Frühjahr während jeiner 
Krankheit ein Arnenier, eine Creatur des Muſteſchars Artin 
Effendi, als dritte: Juſtitiar eingeſchoben, während die Berufung 
des Herrn Geſcher II. ſtattfand. Geſcher II. trat als zweiter 
Auftitiar ein and Geſcher J. ging bekanntlich zur Schulvenver⸗ 
waltung über Geſcher II. übernahm darauf ſeine Arbeit, behielt 
aber den Tief eines zweiten Juſtitiars. Jetzt wurde ihm gelegent⸗ 
lich die Zrmuthung geſtellt, ein juriſtiſches Gutachten, welches fi) 
auf Procßangelegenheiten bezog, abzuändern in einem Sinne, 
der ſeiner Auffaſſung des Rechts widerſprach Nachdem er ſich 
deſſen geweigert und ſeine Anſicht, daß die Tharſachen richtig 
dargeſtellt werden müſſen, ſcharf gewahrt, erfuhr er, das Artin 
Effendi beabſichtige, einen unbedeutenden Winkeladvocaten aus 
Berlin, der nicht einmal ſtudirter Juriſt iſt, als erſten Juſtitiar 
vorzuſchlagen. Er wandte ſich deswegen an den Palaſt und er⸗ 
klärte, die Ernennung eines ſolchen Collegen würde ſein Abſchieds⸗ 
geſuch unmittelbar nach ſich ziehen. Im Palaſt antwortete man, 
der fragliche Candidat ſei noch nicht amtlich ? vorgeſchlagen, und 
wenn das geſchähe, jo würde er keine Berückſichtigung finden. 
Damit war der Fall vorläufig erledigt. Zur Zeit aber iſt bei 
General v. d. Goltz ein ähnlicher und noch ſchrofferer vorhanden. 
Herr v. d. Goltz iſt zum Inſpecteur der Kriegsſchulen ernannt 
und hat ſeine Thätigkeit kräftig begonnen. Plötzlich wird ein jun⸗ 
ger Menſch von 26 Jahren mit Majorsrang vom Palaſt aus 
gleichfalls zum Inſpecteur der Kriegsſchulen ernannt, ſteht alſo 
als College neben v. d. Goltz. Es zeigt ſich bald, daß derſelbe 
auch als Spion dient und ſogar die Schüler zu Unterſpionen 
ausbildet. Ein erheiterndes Pröbchen mag die geiſtvolle Art der 
Spionage darthun. Im Dienſtzimmer des Generals hing eine alte 
Karte von Conſtantinopel und Umgegend; auf ihr ſtand auch der 
Nildiz Kiosk. Unſer Spion berichtet ſofort, der General habe eine 
Specialfarte des Mildizſchloſſes in ſeinem Zimmer. Am andern 
Tage bemerkte der General, daß die Karte an der Wand fehlt, 
erkundigt ſich, bekommt verlegene Antworten und fragt endlich im 
Palaſt nach. Da hort er, daß die Karte nächtlicher Weile aus 
ſeinem Zimmer geholt und ſogar dem Sultan vorgelegt worden 
iſt, der ſich dann raſch überzeugen konnte, daß es ſich nicht um 
einen Specialplan von Yildiz Kiosk handelte. Herr von der Goltz 
hat nun die Entfernung jenes Menſchen vom Inſpectorpoſten ver⸗ 
langt und erklärt, er werde ſeinen Abſchied einreichen, wenn ſie 
nicht gewährt werde. Man erwartet jetzt, wie die Entſcheidung 


ausfällt. 
Die Vuppen⸗Schn eiderin. 


Eine Weihnachts geſchichte von B. Young. 
Nachdruck verboten. 


— 


Eiſig kalt fegt der Wind durch die Straßen der Stadt; 
praſſelnd ſchlägt der Schnee in harten Körnern an die Fenſter⸗ 
ſcheiben eines kleinen armſeligen Stübchens, das augenblicklich ge⸗ 
müthlich erſcheint durch die wohlthuende Wärme, welche einem 
Miniatux⸗Blechofen entſtrömt. 


Mitten Mee sin, Arbeitstijc und,an 
dieſem figt die achtzehnjährige Anna, die Tägs N Probier⸗ 
Mamſell in einem Confectionsgeſchäft thätig, ihre freien Abend» 
und Nachtſtunden dazu benutzt, um jene niedlichen Figuren und 
Figürchen zu bekleiden, welche unter den ſtrahlenden Lichtern des 
Chriſtbaumes auf dem Weihnachtstiſch aufgeſtellt, die Herzen der 
Kinder aufjubeln machen vor Freude und Entzücken. 

Faft gänzlich aufgearbeitet iſt der Vorrath an Lappen aus 
buntem Tuch, Seide, Sammet und Spitzen, welchen die alte Gold⸗ 
ſtein, eine ehrliche Hauſirerin, eben erſt wieder gebracht und die 
für den maſſenhaften Plunder nur eine möglichſt geringe Summe 
gefordert hatte, weil ſie Anna hoch hielt, wie man eben ein ehren⸗ 
ig Mädchen hochhalten muß, welches ſich trotz jeiner Armuth 

rav zu erhalten vermag inmitten jenes Verführungszaubers, der 
ein von der Natur mit allen Reizen weiblicher Schönheit ausge⸗ 
ſtattetes Geſchöpf zu umgeben pflegt. 

„Ich nehme nicht mehr von Ihnen, ſoll mich Gott ſtrafen, 
Fräulein Anna!“ hatte die alte Jüdin geſagt, als das Mädchen 
verlegen erklärte: Ein Gulden ſei doch gewiß gar zu wenig ver- 
langt für ſo viel Zeug, unter welchem ſich auch noch Bruchſtücke 
von Schmuckfedern, Goldſpitzen, Flitter und Bandreſtchen befanden. 
„Ich nehme nicht mehr von Ihnen, mein armes Goldkind. Wenn 
Sie aber durchaus glauben zu ſein in meiner Schuld und wenn 
Sie nichts nehmen wollen geſchenkt von der alten Goldſtein, nu, 
dann machen Sie aus den allerletzten Lappen, die Ihnen werden 
ſein übrig geblieben, eine Puppentoilette für mein Enkelkind. 
Gott erhalte Sie geſund, Annaleben!“ 

Bei dieſen Worten hatte Frau Goldſtein eine große noch un⸗ 
bekleidete Puppe aus ihrem Henkelkorb gezogen und ſolche unter 
freundlichem Nicken vor Anna hingelegt. 

So unſchön in ſeinen Formen auch der Leib dieſer Leder⸗ 
figur war, jo reizend ſah der liebliche Kopf aus, der fie zierte. 
Blonde, goldglänzende Löckchen ſchmückten denſelben; veilchenblaue 
Augen, die ſich öffneten und ſchloſſen, je nach der Lage, die man 
ihr gab; ein unſchuldsvoll lächelndes Antlitz war es, das nur die 
Lippen öffnen zu können brauchte, um für einen Menſch gewor⸗ 
denen Engel zu gelten. 

Lange und ſinnend hatte Anna das wunderbare Köpfchen 
betrachtet, dann aber war ſie fleißig an die Arbeit gegangen. 

Jetzt ſtanden fie fertig vor ihr da, dieſe fteifen kleinen Leute, 
in ihren theils glänzend farbenprächtigen, theils ſchmucloſen und 
ernſten Trachten; fertig, juſt als eben vom nahen Kirchthurm die 


Mitternachtsſtunde erklang und der letzte dunkle Tuchlappen ſich 
nonnenartig um die mageren Hüften einer armſeligen Holzfigur 


ect hatte. 5 
trunken, von der langen Arbeit übermüdet, überflogen 
ea, Wugen noch einmal den reichbeſetzten Tiſch; dann ſchaute 


een Schooß, in welchem die noch unbekleidete Puppe der 
Ain lag. Erſchrocken fuhr fie jetzt in die Höhe: 


Sonntag, den 23. December 1883. 


„Dich — dich konnte ich vergeſſen? Oh, ich undankbares 

Geſchöpf!“ murmelte fie, den eiſigkalten Leib derſelben in die 
Höhe hebend. Da öffneten ſich wieder die wundervoll ſchönen 
Veilchenaugen des Blondköpfchens und nicht vorwurfsvoll, nur 
ſinnig und fragend ſchienen ſich dieſe auf die dunklen Anna's zu 
heften, was das Mädchen noch mehr verwirrte. 
„Nichts, gar nichts mehr habe ich für dich, du armes Ding!“ 
klagte ſie, den troſtloſen Blick in den leergewordenen Korb ver⸗ 
ſenkend, der auch nicht einen Lappen, nicht ein Reſtchen Band 
mehr wies. 

Längſt war das Feuer im Ofen erloſchen; Anna fröſtelte. 
„Komm! Du ſollſt mit mir zu Bette gehen“, lispelte das Mädchen 
jetzt, „du frierſt ja wie ich und biſt gleich mir ein Stiefkind des 
Schicksals, mein Püppchen! Ueber Nacht kommt wohl guter Rath 
und morgen zeitig früh will ich verſuchen, dich kleiden zu können.“ 

Raſch drehte Anna die Lampe ab, warf ſich auf ihr Lager, 
zog den blonden Puppenkopf ſchmeichelnd an die Bruſt, kreuzte 
die ſchmalen Hände über denſelben und ſchlief alſobald ein. 

Da plötzlich trat der Mond zwiſchen den bleigrauen Wolken 
hervor und erleuchtete mit ſeinem magiſchen Licht das Stübchen 
der Puppenſchneiderin. Gleichzeitig begann es ſich geheimnißvoll 
zu regen auf dem Arbeitstiſche; es rauſchten die ſeidenen Minia⸗ 
tur⸗Roben und winzige fadendünne Stimmchen ließen ſich hören 
wie das Gezwitſcher einer Sperlingsſchaar. 

Leben war urplötzlich in das Puppenvolk gekommen und 
bunt lispelte daſſelbe durcheinander, in allen Tonarten. 

Mit einemmale ergriff die Schönſte unter ihnen — ſie trug 
einen prächtigen rothen Mantel aus Sammt, mit Goldflittern 
geſtickt und ein Krönchen auf dem Haupte — eine lange Nadel, 
die neben ihr lag, ſtülpte den Fingerhut Anna's darauf und be⸗ 
gann mit dieſem improviſirten Glöcklein ein Zeichen zu geben. 
Alles verſtummte ſofort und die Königin begann alſo zu ſprechen: 

„Liebe Schweſtern! Die Trennungsſtunde naht! Bald werden 
wir dies armſelige Stübchen hier verlaſſen, um, vom ſtrahlenden 
Licht der Weihnachtskerzen beleuchtet, in die Hände der kleinen 
Menſchenkinder überzugehen. Eine kurze Zeit des Glücks nur er⸗ 
wartet uns dort. Man wird uns anſtaunen, bewundern, ſo lange 
wir rein und ſchön, ſo lange der Reiz der Neuheit das Auge 
unſerer kleinen Tyranninnen zu feſſeln vermögen wird. Bald aber 
werden unſere jetzt ſo friſchen, roſigen Geſichter fahl und ſchmutzig 
ausſehen, unſere Kleider in Fetzen geriſſen, unſere Gliedmaßen 
verſtümmelt und unſer frühzeitiges Grab — der Kehrichthaufen 
ſein. 

Wohl denn! —.—— Schickſal vermag Keine von uns zu ent⸗ 
gehen, nicht einmal ich, die Königin, deren Haupt eine Krone 
ziert. 

Ha, dieſe Krone! Wißt Ihr, was ſie früher geweſen? Die 
Charniere an dem Spazierſtock eines rohen Menſchen, mittelſt 
welchem dieſer ſeinen treuen armen Hund faſt zu Tode geprügelt 
hat. — Und mein Purpurmantel, mein goldgeſticktes Kleid? Sie 
ſtammen aus der Garderobe einer kecken Chanſonnettenſängerin, 
die in Noth und Elend verkommen iſt. Schmerz und Schande 
alſo haften an Krönlein und Purpur — darum das Ende — 
der Kehricht!“ 

Nach dieſen Worten ſank die Königin apatiſch auf den Rücken 
und rührte ſich nicht mehr. 

Ah, auch mein weißes, duftiges Gewand, wie die Myrthen, 
die mich ſchmücken, wiſſen von Jammer und Thränen zu erzählen!“ 
hub jetzt die ſchöne „Braut“ zu ſprechen an und ſenkte dabei weh- 
muthsvoll ihr Lockenhaupt, „aus dem Brautſchleier einer armen 
Getäuſchten wurde meine Hülle gefertigt. Eben ſollte dieſe mit 
ihrem Bräutigam zum Altar treten, da wurde er von den Ge- 
richten reclamirt als Verbrecher. Zahlloſe Thränen netzten Schleier 
und Myrthe, die dann mit Grauen fortgegeben wurden, um der 
Unglücklichen aus dem Geſichte zu kommen In den Staub ge⸗ 
treten, vernichtet ein armes Menſchenherz, unter dem ſchönſten 
Schmuck, welcher ein Mädchen zu zieren beſtimmt iſt! Dem Keh⸗ 
richt alſo ſein Recht!“ 

Todesmatt lehnte ſich die „Braut“ an ein großes Nadelkiſſen, 
ihr zartes Antlitz in die Dornen deſſelben vergrabend. 

Jetzt erhob ſich ein „Baby“, das mit ſeinem dünnen Stimm⸗ 
chen um's Wort bat. 

Ach, wie das kleine Ding zu frieren ſchien in dem feinen 
Battiſthemdchen, welches an Hals und Schultern mit Spitzen und 
ſchönen farbigen Atlasſchleifchen beſetzt war. 

„Bitte, darf auch ich die Geſchichte meines Hemdchens er⸗ 
zählen —?“ bat das Baby, zitternd vor Froſt und ſeine nackten 
roſenrothen Füßchen in ein Häufchen Watte vergrabend, welches 
neben ihm auf dem, Tiſche lag. Niemand verwarnte den niedlichen 
Balg, daher fuhr dieſer piepſend und klagend alſo fort: 

„Meine jetzige Hülle zierte vor Kurzem noch in Geſtalt eines 
Battiſtärmels den ſchönen Arm einer gefeierten Schauſpielerin, 
die der Bühne Valet geſagt hatte, um einen jungen hübſchen, 
aber etwas verlotterten Cavalier zu heirathen. Bald jedoch bekam 
ſie den Ehemann, wie auch ihr jetziges Leben ſatt; ſie wünſchte 
zum Theater zurückzukehren, trotzdem ſie ſeit wenigen Wochen 
Mutter eines herzigen Kindes war. 


| 


Der eiferfüchtige Gatte wollte jedoch ſein Weib für ſich und 


ſeine Familie allein beſitzen; er verwehrte es ihr. Da nahm ihre 
Geduld ein Ende. Sie ſchlug nach ihm — er parirte und riß 
dabei den feinen Aermel vom Gewand. Die Eheleute trennten 
ſich, die Schauſpielerin betrat wieder die Bühne, ihr Kind kam 
zu einer Fremden in die Koſt und der abgeriſſene Aermel in den 
Lumpenbündel für die Altekleider⸗Jüdin. Ein Traum von Fa⸗ 
milienglück, mit dem Erwachen — auf dem Kehrichthaufen?“ 

Von einem Schüttelfroſt erfaßt, ſank das Baby nach dieſen 
Worten in die kleine Holzſchachtel zurück, aus welcher es vorhin 
gekrochen war. 5 

Da trat eine andere Puppe in den Kreis. Sie trug das 
dunkle Tuchgewand einer barmherzigen Schweſter und ſie ſprach 
mit klangloſer Stimme: | 

„Traurig genug hörte ſich an, was Ihr zu berichten hattet, 
liebe Schweſtern, und ein wahrer Segen für die kleinen Menſchen⸗ 
kinder iſt es wohl, daß ihren reinen Seelen die Schmach ver⸗ 
borgen bleibt, die an unſeren Hüllen haftet. 
Ordenskleid hat eine ebenſo düſtere, wie herzbrechende Geſchichte. 

5 (Schluß folgt.) 


Ach! Mein düſteres 


Nah und Fern. 

—* (Gebrüder Faber.) 32 Jahre lang hatten die Brüder 
Lothar und Johann Faber ihre berühmte Bleiſtiftfabrik gemein⸗ 
ſam beteieben, als der Letztere im Jahre 1876 aus dem Geſchäfte 
ausſchied. Vier Jahre ſpäter gründete derſelbe jedoch ſelbſt eine 
Bleiſtiftfabrik, mußte aber die Erfahrung machen, daß ſein in den 
Freiherrnſtand erhobener Bruder Lothar ihm — das Recht zur 
Führung ſeines Namens Faber beſtritt, ſobald es ſich um das 
Verkaufen von Bleiſtiften handelte, und in dieſem Sinne auch 
Circulare an die Geſchäftswelt erließ, in denen von „Pſeudo⸗ 
Faber“ und von „unſolider Concurrenz“ die Rede war. Johann 
Faber war ſchließlich genöthigt, ſich ſeinen Namen, den er ein 
langes Leben hindurch in Ehren getragen, im Wege des Pro⸗ 
ceſſes gegen ſeinen Bruder erſt neu zu erſtreiten. Das Land⸗ 
gericht entſchied ſeinem Antrag gemäß, daß das von Herrn Baron 
Faber zu Stein angemaßte Monopol auf den Namen Faber, auch 
Bleiſtift⸗Faber, nicht die mindeſte rechtliche Begründung habe. 


PET ee Scherz) Daß die Eſel nicht gern auf 
Glatteis gehen, kann man jetzt öfter beobachten. Ein Tanzlehrer 
in Frankfurt a. M. ſollte aber am Nicolaus⸗Abend (6. December) 
erfahren, daß ein Eſel noch ſchlimmer und unwilliger im Tanzſaal 
ſich bewegt. Zur Erhöhung der frohen Feier des Nicolaus⸗Abends 
hatte der Tanzlehrer einen Eſel in die vereinigte Tanzſtunde ſei⸗ 
nen Schülern zur Ueberraſchung eingeführt. Aber ſchon die Mühe 
des Transportes in das obere Stockwerk hatte das Langohr ver⸗ 
ſtimmt. Längeres Warten im Vorzimmer und laute Tanzmuſik 
im anſtoßenden Tanzſalon hatte das Grauthier auch nicht füg⸗ 
ſamer gemacht. Bei der Einführung in den lichterſtrahlenden 
Salon mit allgemeinem Jubel empfangen, wurde das Langohr 
ganz toll, ſpreizte die Beine, ſchlug wie raſend um ſich und trieb 
die flüchtenden Damen auf Tiſchd und Stühle. Bald fielen einige 
der Tiſche und Stühle um, welche der Eſel anſtieß, zwei Spiegel 
gingen in Trümmer und nur mit größter Anſtrengung war der 
unſelige Debutant aus dem Saale zu ſchleifen. Der Schaden des 
mißlungenen Scherzes betrug nahezu 300 Mark. 


— * (Verführerifhe Advocaten.) Frl. Post aus Turin 
hatte bei der dortigen Advocatenkammer unter Beibringung der 
erforderlichen Documente ein Geſuch um Aufnahme in die ſtäd⸗ 
tiſche Advocatenliſte eingereicht, und die Kammer nahm das Ge⸗ 
ſuch an, der Staatsanwalt jedoch meldete gegen dieſe Entſcheidung 
die Berufung an den Appellhof an, welcher, wie der römiſche 
Correſpondent der „Neuen Fr. Preſſe“ meldet, folgendes claſſiſche 
Urtheil fällte: 
Angelegenheit der Doctor juris Fräulein Post beſchloſſen, daß 
mit Rückſicht darauf, daß die Advocatie ein öffentliches Amt iſt, 
zu welchem geſetzlich nur Männer zugelaſſen werden; daß, abge⸗ 
ſehen davon, eine Advocatin nicht ermangeln würde, in ihrer 
Kleidung Coquetterie und allenfalls auch in ihrer Schönheit ein 
Argument zu finden, um auf Richter und Geſchworene einen un⸗ 
gebührlichen Einfluß auszuüben und dadurch der Ernſt der Judi⸗ 
catur einer großen Gefahr ausgeſetzt wäre, das Geſuch des be⸗ 


wußten Fräuleins Post um Aufnahme in das Verzeichniß der 


Turiner Advocaten abſchlägig zu beſcheiden, und dieſe Reſolution 
der Petentin, ſowie der Advocatenkammer der Stadt Turin un⸗ 
verzüglich mitzutheilen.” Im Vaterlande der Porzia, welche den 
Kaufmann Antonio ſo claſſiſch vertheidigt, iſt dieſe Entſcheidung 
doppelt merkwürdig. 


—* Der Kannibalismus, jene bekannte üble Angewohnheit, 
ſeine Nebenmenſchen zu verſpeiſen, ſcheint in der vorhiſtoriſchen 
Zeit, alſo lange vor der Erfindung der Cultur und der amt⸗ 
lichen Fleiſchſchau, ziemlich verbreitet geweſen zu ſein, denn überall, 
wo die Gelehrten den Erdboden aufwühlen, um den erſten Spuren 
der Menſchen nachzuforſchen, finden ſich unverkennbare Beweiſe 
von dem menſchenfreſſeriſchen Thun jener Urvölker, von denen 
ebenſo wie von ihren Schlachtopfern nur die ſteinernen Meſſer 
und die Knochen übrig geblieben ſind. Dabei bemerkt man, daß 
die Knochen derer, welche die Anderen aßen, ganz geblieben ſind, 
während die der Gegeſſenen von Jenen zerſchlagen wurden, um 
das Mark herauszunehmen. Den Knochenreſten nach zu ſchließen, 
haben die Ureinwohner Japans ebenſowohl wie die Bewohner der 
liberiſchen Halbinſel, von denen noch Strabo (66 vor Chriſto) 
ſagt, daß Kannibalen unter ihnen ſeien, der Sitte der Menſchen⸗ 
freſſerei gehuldigt. In der Höhle von Periche in Portugal hat 
man kürzlich die Reſte von 140 Individuen gefunden. Alle 
Knochen mit Spuren von Schnitten, die jedenfalls vom Tranchiren 
herrühren, die Röhrenknochen aufgeſpalten, um das Mark zu ge⸗ 
winnen, viele vom Feuer geſchwärzt. Nur die markloſen und 
unverdaulichen Unterkiefer ſind ganz erhalten. Ohne allen Zweifel 
bilden dieſe Knochenanhäufungen die Ueberbleibſel ſcheußlicher 
Kannibalenmahlzeiten, deren Theilnehmer hoffentlich der gerechten 
Strafe nicht entgangen ſind, indem ſie an einem anderen Platze 
von anderen Kannibalen geröſtet und verzehrt wurden. Alles 
dies ging in der ſogenannten vorhiſtoriſchen Zeit vor ſich. 
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Eines der beſten und nütz ichſten Weihnachtsgeſcheuke ıft 
ohne Zweifel eine Näbmaſchine. Jede Hausfrau, die noch nicht in dem 
Beſitz einer fo fleißigen Gehilfin iſt, wünſcht ſich wohl eine ſolche und 
jeder practiſche Ehemann wird einen ſolchen Wunſch, wenn ihm dieſes 
auf eine bequeme und leichte Art möglich gemacht wird, gern erfüllen. 
Die beſten Inſtrumente dieſer Art ſind obne Zweifel die Original 
Singer Näbmaſchinen, die ſchon früher auf allen Welt-Ausftellungen, 
zuletzt wieder in Amſterdam mit dem erſten und böchſten Ehrenpreise 
gekrönt wurden und die anerkannt alle Vorzüge in ſich vereinigen, die 
fi von einer wirklich treffliben Näbmaſchine erwarten laſſen: fie find 
einfach und ſolid conſtruirt, dauerhaft und nähen bei leichter Handhabung 
correct und ſchön. Außerdem bietet ſich jedem Käufer die Annehmlichkeit, 
daß er eine Maſchine gegen wöchentliche Abzahlung erwerben kann. Die 
Hauptniederlage der Original Singer Nähmaſchinen am biefigen Platze 
befindet ſich bei G. Neidlinger in der Bäckerſtraße Nr. 244 
und befindet ſich dort eine reiche Auswahl von den einfachſten Hand⸗ 
Nähmaſchinen bis zu den feinſten Sorten für den Fußbetrieb, während 
die ausgelegten Nähmuſter Zeugniß geben von der außerordentlichen 
Leiſtungsfäbigkeit, durch welche ſich dieſe Maſchinen auszeichnen. 


„Der königliche Appellhof in Turin hat in der 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 300. 


Zum Weiynachtsielle ; NW. 
empfiehlt die unterzeichnete Hof Pianoforte⸗Fabrik nur | N — ecialität 
| für Herren- und Kinder Garderoben. 
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Winter-Paletots | Größtes Compl. Anzüge 
| von 18 Mk. an. 2 1 E 1 R von 20 Mk an. 1 
queme Zahlungsbedingungen; bei ſofortiger Baarzahluag Rabatt, frachtfreie 


0 F abet een 
Lieferung bis zur Station des Beſtimmungsoris auf Wunſch zur kostenfreien | Kaiſermäntel i N 4 Pahnt. Regenmäntel 
Anſicht und Probe, fo daß der Reflectant vor Ankauf das Clavier erſt grünt- W von 24 Mk. an. engliſchen, franzöſtſchen und deutſchen b ohre Gummieinlage. 
lich prüfen kann und bei Nihicomvienz es nicht zu behalten braucht. 1— —— . 


ASluſtrirte Preisliſten nebſt vielen lobenden Atteſten beutſchr ö aus- und Jagd-Joppen u, U 0 1 1 C IN fr 2 


Fürſten, der größten Künſtler, vieler Kaſerlich Königlicher Anſtalten und 2 Nord Al. a 
Räufer ſofort gratis und franco. EE | 100 von 9 Mk. an. zu Anzügen und Paletots. Del Joppen EL 
Gutige Beſtellungen, die noch zu Weihnachten ausgeführt werden ſollen, 8 von 18 ME. an. 


vorzügliche von SE 
Dr. Franz Liszt als muſtergiltig 
bezeichnete 


Patent Pianos und Flügel 


unter den günftigiten Bedin ungen als contractlih 12 Jahre Garantie, be⸗ 
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erbitte umgehend. ; 2 | | e 
Consul Rene, Stettin. Bo ch um 2 
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TRY von 5 ME. an. 


Jagdweſten, Vricofagen, 
Shlipſen etc. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


in gr. Auswahl von 3 Mk. an. | 

Mädchen⸗Paletots 
ſtelle zum Ausverkauf. 
Bestellungen nach Maass 


werden unter Leitung meines als tüchtig anerkannten Zuſchneiders gut ſitzend 
und ſauber ausgeführt. 


{N Knaben-Paletots und 
Kaiser-Mäntel 


für jedes Alter. 


Weihnachts Feſte BE 


empfehle ich zu poſſenden Geſchenken mein reichhaltiges Lager tm 


Hänge, Tiſch, Wandlampen, Kaffeemaſchinen. Petro 

leum Kochapparaten, Harmonikas ze, ſpwie ſämmeliche 

Haus u. Küchengeräthe in Blech, Meſſing, Lakir Zink, 
verz. und email Eiſenblech Waaren. 

85. Eliſabethſtr. 85. Adolph Granowski, 85 Cliſabethſtr. 85. 

Klempnermeiſter. 
2 Große Auswahl in Kinderſpielzeug. 5 
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cht ist nur Apotheker Rad- 
lauer's Specialmittel gegen 
Hühneraugen, Hornhaut 
Warzen und Frostbäulen. 
tausenfach bewährt und 
begutachtet bewirkt in kürzester 
Zeit schmerzlos radikale Beseiti- 
gung durch blosses Ueberpinseln. 
Öarton mit Flasche und Pinsel ä 
60 Pig. — 2) Radlauer's rühm- 
‚lichst, anerkannter Coniferen- 
Geist zur Desinfection, Erfri- 
schung und Ozonisirung der Zim- 
merluft Empfohlen von den Uni- 
versitätsprofessoren Dr. Reclam in 
Leipzig, Geheimen Obermedieinal- 
rath Professor Dr. v. Nussbaum und 
Professor Dr. v. Gietl in München, 
Professor Dr. v. Rokitanski und 

(@ | Sanitätsrath Dr. Niemeyer, Präses 
des Berliner hygienischen Vereins, 

» als das vortrefflichste und pracht- 
vollste Zimmerparfüm,darf der echte 
Radlauer'shhe Coniferen-Geist so- 
wohl wegen seiner ausserordentlichen 


. 290 
Ko 12 le 1) ! Ko lu le 1 0 ;desinficirenden Eigenschaften, als 
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auch wegen seines prachtvollen 


Prima Oberfhlehihe Stück., Würfel- u. Uaßhohlen Neryen-tärkendn Waldgeruches 
aus Florentinengrube, Krankenzimmer fehlen. Flasche 
offeriren ab Lager, ab Bahn billigſt und in Waggons nach allen Bahn. 11:25 Mk., Zerstäuber 1 50 Mk, Vor 


Für den Weihnachtstisch 


empehle mein bedeutend vergrössertes Lager in 
seidenen 
Damen- und Herren-Cachenez, 
Schleifen, Shlipsen und Cravatten, 
Kragen und anschetten, Porte- 
monnmles und Cigarren-Taschen, 
Brochen, Boutons, Medaillons, 
Colliers, Haarpfeile u. Armbänder, 
Corsettes, Schürzen, Handschuhe, 
ferner sänuntliche Woll- Sachen etc. zu 
soliden Preisen. 


Heinrich Arnoldt, Elisabethstr. 6. 


; Zum bevorſtehenden Wreihnachtsfeste h 9 
mein gut ſortirtes Lager der | 


Fisen- und Stahlwaaren-Branche 


. ſowie ſpeciell mein N 1 
Magazin für Haus- und Kuchengeräthe 
beſtens empfohlen. Ich offerire ſpeciell zu billigſten Preiſen: 
Koch-Geschirre aller Art in Gusseisen sowie Eisen- 
blech, emaillirt und verzinnt, Patent-Schnellbrater, 
Petroleum - u. Spiritus - Express - Koche:, letztere 
passend für jedes Geschirr. Brodschneide-, Fleisch- 
hack-, Wäschewring- Maschinen. Dampf-Waschtöpfe, 
Waschständer, Caffebrenner, Fam'lien-Wagen. Tisch- 
glocken, Tischmesser u. Gabeln, Kohlenplätten u. 
Stahl - Glanzplätten, Kohlenständer, Ofenvorsetzer, 
Feuergeräthe etc. etc, 


Holzwaaren aller Art: Gewürzſchränße, Salz. 
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lent zur Herstellung eleganter 
Plättwäsche nach der neuesten Ber- 
liner Plättmethode, frei von schäd- 
lichen Stoffen, einfach in seiner An- 
Wendung, erzeugt blendende Weisse, 
elastische Steifheit und hohen Glanz. 
A bpreiss per Flas he 25 Pfg. we 

| ADOLF MAIER, 
Droguenhandlung. 


Eiſerne Heldichränke 


siker: 


x Roben! ee 


1 56 Bande Klas- 


beſte oberſchleſiſche aus der conſolidirten D Körner, Lenau, Hauff. 


ö usam men in 19 eleganten 
. Bänden mit Derkel und 


Stück-, Müt fel und Nuß-Kohlen | e 


verkaufen wir ab Lager und in Waggons ab Grube nach & hält aut Tager die Buch- f) n Kurdargaläee Am ORT“ jränke 

allen Bahnſtationen in Folge günſtiger Abſchlüſſe und Vereinbarungen Wal 997 n adh M. Her en a 507, au offerirt __ Robert Tilk. 
; 4 sichr. . Hypothek, a 

zu Grubenpreiſen. | = Landschaft, von Neujahr 5 0 Sin new Zither 


RE 0 1 iR billig zu verkaufen Schuh⸗ 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. = * a — Am dle Ae e i Chrzanowski-Thorn, are. 568. I Treppe nach vorn. 
sang Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn — Druck und Verlag von Ernst Lambeck in Thorn. 2 ee e e sh 5 1 


fäſſer, Küchenrahmen efc- au; alone, zu Grubenpreien |yarkungslosen Nachahmungen wird 

.. £ i größeren % iffen, i . nur mit 8 2 

Laubsäge- und Werkzeugkasten. 1605 Ae ſchlüſſen, ſind in der Loge noch eee reren, F 

Schlittschuhe. I Kulmsee. H. Meyer & Hirschfeld, _|in Posen. Dent in korn bet 

is ’ N Leuchter ggg , Lebe n | n. Ad. Majer 

Christbaum nn 1 ESS Mer um Br | ee 0 
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